d. Berliner Walpurgisnacht. 
vod „N. Ztg.“ bringt über das Anwachſen der Demi ⸗ 
die U. und ihrer Beſchützer einen intereſſanten Artikel, der 
An. eeberſchrift trägt: „Sittlichkeit und Sicherheit in Ber⸗ 
nr enn ein Fremder nach Berlin kommt, ein Spa⸗ 
lernen der ein Ruſſe, um die „preußiſche Zucht“ kennen zu 
leſ a, von der fo viel in unſeren frommen Zeitungen zu 
luer iſt, jo macht er zunächſt die Bekanntſchaft der Ber⸗ 
nzucht. — Es iſt nicht nöthig, den erſten Mai ab⸗ 
geh ten und die Gegend von Schirke und Elend im Harz- 
in 1 zu beſuchen; in der Berliner Friedrichsſtraße und 
kenne ueren iſt Tag für Tag Walpurgisnacht. In den 
Dent endſten Straßen der deutſchen Hauptſtadt welch' ein 
ganze ermuth vom Blocksberge: Hier tummelt ſich „der 
dach Herenhaufe“, wie es ihm gefällt; hier ſchwärmt er 
Vet nd in wilder Ausgelaſſenheit und Siegesfreude; durch 
Sehe, Ruf, Blick und Geberde, durch Flüſtern und 
e. * 


ben viel und werden täglich mehr; Euch Sieben⸗ 


lis Anfend kriegen wir wohl unter. Wir haben 
drüg, und Ihr ſeid ſurchtſam. Wie ſchleicht und 
fr hr Euch kleinlaut an den Häuſern vorbei und ſeid 
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Zunft werden indeſſen auch Männer aufgenommen; jede 
Hexe, welcher es ſo beliebt, hat einen Begleiter und ge⸗ 
horſamen Diner. Dies find näher zugeſehen, eigentlich 
Strolche, welche mit zehnmal mehr Recht in Zuchthäuſern 


ſitzen würden, als mancher Unglückliche, der darin ſchmach⸗ 


tet; denn welches iſt ihr täglich getriebenes Gewerbe? Sie 


beſchimpſen, verhöhnen und bedrohen die Leute; äußerſt 


frech im Vertrauen auf ihre große Anzahl, fangen ſie Hän⸗ 
del an mit offener Herausforderung oder lauern im Hin⸗ 
terhalt; auf einen Wink ihrer Herrin ſind ſie zur Stelle, 
um Mißhandlungen oder Erpreſſungen oder beides zuſam⸗ 
men zu vollführen. Es bildet alſo dieſe zahlreiche Bande 
von ehrloſen Kerlen eine förmliche Schule für Raufbolde 


Diebe, Räuber und Mörder; Schlägerei und Erpreſſung 


ſind ihre tägliche Beſchäftigung und ihre Nahrungsquelle; 
und es liegt auf der flachen Hand, was ſie für die Sicher⸗ 
heit von Leib, Leben und Eigenthum in einer großen Stadt 
bedeuten. Neulich iſt von einer Abtheilung dieſer Geſell⸗ 
ſchaft eine blutige Schlacht geliefert worden, welche denn 
doch endlich den Zeitungen, wenigſten einigen den Mund 
geöffnet hat. Der Schauplatz war ein Kaffeehaus im be 


lebteſten Theile der Friedrichsſtraße. Es wird nämlich in 


Berlin ſeit einigen Jahren mehr und mehr auch in den 
Kaffees oder Bierhäuſern Walpurgisnacht gehalten. Das 
für Berlin wohlthätige Verbot weiblicher Bedienung, wel⸗ 
ches in kleineren Städten entbehrlich iſt, iſt in Vergeſſen⸗ 
heit gerathen; die Duldung ſolcher Bedienung müßte in 
großen Städten wenigſtens mit einer gewiſſen Beaufſichti⸗ 
gung und mit Verantwortlichkeit der Wirthe verbunden 
ſein; in Berlin iſt es aber eingeriſſen, daß ſie vielmehr 
mit Gelegenheitsmacherei und Liederlichkeit verbunden iſt. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir unſerentheils die Vor⸗ 
gänge in jenem erwähnten Kaffeehauſe nicht aktenmäßig feſt⸗ 
zuſtellen haben. Grober Unfug iſt ohne Zweifel verübt 
worden, es ſollen an zwanzig Buſchklepper heimlich her⸗ 
beigerufen worden, über die Gäſte hergefallen und dann 
wohlbehalten entwiſcht fein. — Endlich aber wirft das uns 
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Ilnchtige Treiben der Straße und der Kaffechäufer auch noch 


in eine dritte Gattung von Oertlichkeiten ſeinen Schatten 
hinein. Es ſind dies die ſogenannten Vergnügungshallen 
und ſogenannten Theater, in welche gleichfalls viel Unziem⸗ 
liches eingedrungen iſt. Kenner ſagen aus, daß in Berlin 
alles Anſtößtge, was in Paris vorkommt, wiederholt und 
vielleicht noch übertroffen wird. Hier haben leider auch 
geſittete Perſonen aus einer gewiſſen Gedankenloſiglett den 
Mißgriff begangen, ſich und ihre Familie nicht genug von 
dergleichen Orten fern zu halten, ſondern dieſelbe zu 
den „Sehenswürdigkeiten“ zu zählen. In Folge deſſen 
glauben auch anſtändige Fremde, daß ſie nicht unter⸗ 
laſſen dürfen, ſolche Schauſtellungen „kennen zu ler⸗ 
nen“, obgleich da wahrlich noch Niemand etwas anders 
gelernt hat, als daß er ſich das Erröthen abgewöhnte und 
ſein Ohr und Auge gegen die zuerſt widerlichen Eindrücke 
des Unreinen abhärtete. Einen ſonſtigen Nutzen hat dieſe 
Erziehung nicht; wohl aber iſt ſie ein Mittel, die Keuſch⸗ 
heit der Jugend, die Sittlichkeit der Frauen, die Ehrbar⸗ 
leit der Männer, und insgemein das ſittliche Gefühl und den 
Kunſtgeſchmack des Voltes zu zerſtören, zu verderben oder 
herabzudrücken. Wohl iſt das Reden von ſolchen Sachen 
häßlich; aber noch viel häßlicher iſt das Thun und Ge⸗ 
ſchehenlaſſen. Man vergegenwärtigt ſich den ganzen Um⸗ 
fang und die vielfältigen Folgen des ſo ſehr angewachſenen 


8 Nothſtandes, und man ſieht mit Erſtaunen und mit Grauen, 


wie vielerlei damit zuſammenhängt. Durch die Unzucht in 
einer großen Stadt wird das Land weit und breit beſchä⸗ 
digt. Es werden Krankheiten und Krankheitskeime wie aus 
der Hand eines Säemanns über das Land hingeſtreut; 
die Keime gehen auf in den mannigfaltigſten Gewächſen 
und Geſtalten, und die Geſundheit und das Glück der 
künftigen Geſchlechter haben darunter zu leiden. Nicht 
minder aber verdirbt Unzüchtigkeit die Seele. Sie zieht 
und lenkt vom Rechten ab, ſie zerſtört den Fleiß und ver⸗ 
hindert eine eifrige Benutzung der Zeit, ſie hemmt und 


* lähmt das freie Spiel und die freie Entfaltung der geiſti⸗ 


gen Gaben und Kräfte, fie entnervt, verweichlicht, ſtumpft 
ab, macht blöde, ſie zertrümmert gute Vorſätze und 
raubt den Muth zu Entſchlüſſen, kurzum, ſie läßt dem 
Menſchen nur einen Theil ſeines angeborenen Selbſt übrig 
und durchdringt den Reſt ſeiner entkräfteten Seele mit einer 
eleden kalten Eigenliebe. Ein ſolcher Menſch iſt unordent⸗ 
lich, träge, ein Feind der Arbeit — und wie verheerend 
muß ſie alſo auf alle diejenigen wirken, die in ſich wenig 
Halt und Kern und die wenig Erziehung genoſſen haben! 
Iſt nicht die zunehmende Verſchlechterung des Geſindes in 
Berlin, der anſpruchsvolle Ungehorſam, die Arbeitsſcheu, 
die Gleichgültigkeit gegen Sauberkeit und Ordnung weſent⸗ 
lich mit auf die Einflüſſe des Lotterlebens zurückzuführen, 
das fie umgiebt und ihre Gedanken gefangen nimmt und 


verwirrt? Im Dezember wird der Landtag den Ausgabe⸗ 
Etat der inneren Staatsverwaltung berathen, und wenn 


er auch in früheren Jahren die Säuberung von Berlin 
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nicht gerade zu feinen näheren Geſchöſten gezählt 
bei der bevoſtehenden Berathung wird er es höchſt 
ſcheinlich thun. 


(Gedenktage.) 16. November. Montmedy wird un, 
ein Detachement unter Oberſt v. Pannowitz cernirt, wobei Ty 
1. und 2. Bataillon 74. Infanterie⸗Regiments bei Cbauvene 
und Thonelle farc ochten. — 
— Ein Ausfall der Beſatzung von Belfort gegen Bern eng 
(Biſchingen) wird von den deutihen Cernirungstruppen zu an 
ewieſen. Die Franzoſen verlieren 200 Mann an Todten 
Verwundeten und 58 an Gefangenen. on 
17. November. Abtheilungen der 17. Infanterie » Divine 
1 v. Treskow, Armee des Großber den 
zecklenburg⸗Schwerin) vertreiben aus Dreur 7000 Mobilg 
Dieſe verlieren 60 Todte und viele Verwundete. 


Deutſchland. Berlin. (Reichstag.) dan mei, 
Verlauf der Reichstags⸗Sitzung am 11. d. M. ante jr 
der Bunbesbevollmädtigte Staats⸗Miniſter Camphonſe⸗ 
auf die von dem Abg. Dr. Bamberger geäußerten Beden 
( Reichstags⸗ Angelegenheiten). Dann bekämpfte der ud 
Gerſtner die Vorlage als irrationell, weil fie nicht d Wr 
greifend reformire und in der Hauptſache den Th pf 
konſervire. Dagegen empfahl der Abg. Dr. Tellkan 
warm den Entwurf. Der Abg. Graf Münſter e 
daß ihn §. 5 des fonft empfehlenswerthen Entwu 
der Zuſtimmung hindere. Derſelbe berechtige die 5 
herren, ihr Bildniß, und die Freien Städte, ihr Ho 1% 
zeichen auf der einen Seite der neuen Münzen aus mei 
zu laſſen. Nach feiner Meinung müſſe aber eine ge pes 
ſame Kaiſer⸗Münze geſchaffen werden, welche das dag 
deutſchen Kaiſers in jedes Haus und jede Hütte des Rei 10 
trage. Der Bundes bevollmächtigte (bayeriſche) S 
Miniſter v. Pfretzſchner widerſprach im Namen fein! — 
und wie er glaube, auch der übrigen Bundesregierung ng 
dem Vorredner, deſſen Verlangen eine Berfaffungsän Ati 
involvire, da das Münzregal zu den unbeſtrittenen chen 
buten der Souverainetät gehöre und von den ven 
Regierungen in den Bündnißverträgen des verge gg 
Jahres keineswegs aufgegeben ſei. (S. Reichstags“ uur 
legenheiten.) Nachdem noch der Abg. Wilmanns fit , 
der Abg. Dr. Mohl gegen den Entwurf geſprochen Tot 
vertagte das Haus um 5 Uhr die Fortſetzung der 
auf Montag 11 Uhr. iche 

13. November. In der heutigen Sitzung des Rh 
tages, die wegen Erkrankung Dr. Simſons vom 155 
Bicepräſidenten Fürſten Hohenlohe⸗Schillingsfürſt ert des 
wurde, erhielt vor dem Eintritt in die Tagesordnung tel 
Wort zu einer perſönlichen Bemerkung der Abg. richte 
gegen eine vom Abg. Lasker im ſtenographiſchen — 
vorgenommene Korrektur. Abg. Lasker erwidert, w uses 
Abg. Bebel wiederum unter dem Mißfallen des nung 
entgegnet. Hierauf tritt das Haus in die Tageserd age 
ein: Fortſetzung der Berathung über die Münte ern) AN 
Die Abgg. Prince⸗Smith, Sombart und Dr. Braun!“ A 
erklärten ſich mit der Vorlage im Weſentlichen ein 


den RS 3 . r 
weit Briten jedoch verſchiedene Abänderungen für die 
180 erathung an. Namentlich verlangte der letzte Redner 


i 
. Aufnahme des Verbots fernerer Silberprägung Seitens 
Rei age taten in das Geſetz, da dieſes Geſetz, wie jedes 
Yincupsled» dazu beſtimmt fei, die einzelnen Staaten zu 
uber! tren und die Ausführung der Reichsregierung zu 
kin aſſen. Die Centraliſation der Münzprägung ſchädige 
als bieahres Hoheitsrecht der ſouveränen Staaten, ſo wenig 
Gewie Central⸗Aichungs⸗Kommiſſion, die dem Maß- und 
deut ichtsſyſtem der Nation gegenüber genau dieſelbe Be⸗ 
ung habe, wie die Prägung gegenüber dem Bedürfniß 
irkulationsmitteln. 
agriff der Fortſetzung der erſten Leſung des Münzgeſetzes 
Bun nach dem Abg. Braun (Gera) der königl. ſächſiſche 
um desbevollmächtigte Geh. Rath Schmalz das Wort, 
I hi konſtatiren, daß die königl. ſächſiſche Regierung in 
dai der Konſervirung des Münzregals genau wie die 
Nele Regierung denke; wenn das Haus in dieſes Ho⸗ 
uft echt der Einzelſtaaten eingriffe, jo würden ſich dem 
Katyen  elommen des Geſetzes die größten Schwierigkeiten 
genſtellen. Nachdem noch Abg. Seelig (Holſtein) 
Befehlen „Weltmünze“ plaidirt hatte, wurde die Debatte 
ſton Men; die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſ⸗ 
lung wurde abgelehnt; auch die Spezialberathung (2. Le⸗ 
; fen, des Münzgeſetzes wird alſo im Plenum ſtatt⸗ 
; 5 — Der Auslieferungsvertrag zwiſchen dem deutſchen 
Deka und Italien vom 31. Oktober 1871 wurde ohne 
gef te in erſter und zweiter Leſung genehmigt; die an⸗ 
the tene und darum einer näheren Prüfung in der Ab⸗ 
a urch unterzogene Wahl des Pfarrer Obermayer im ober⸗ 
emden Wahlbezirke Roſenheim wurde ohne Debatte ge⸗ 
8 . — Das Haus fuhr darauf in der Specialberathung 
Zelle eichshaushaltsetats fort. Es wurden die Abſchnitte: 
dewalind Verbrauchsſteuern, Poſtverwaltung, Telegraphen⸗ 
Ae derung, Reichs⸗Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen, ohne 
tionen ung der Ziffern erledigt. Bei den einzelnen Poſi⸗ 
richte wurden verſchiedene Anfragen an die Regierung ge- 
letztere Wünſche geäußert und Anträge geſtellt; von den 
en wurden einzelne zurückgezogen oder angenommen. 


Am letzten 
* end fiel der parlamentariſche Abend beim Fürſten 
mit arck aus; wie der Reichskanzler den Abgeordneten 
25. ilte, hofft er aber, daß die Herren ihn am „18. und 
ſteuen⸗ »zur gewohnten Stunde durch ihren Beſuch er⸗ 
nicht werden. Es ſcheint alſo, daß der Reichstag noch 
ſobald geſchloſſen werden wird. 


Mel (Der-⸗ObereRegierungsrath Ulrich) iſt nach 
‚nung der „ ia“ im Kultusminiſteriu 

geiſtliche der „Germania“ im Kultusmi m aus der 

u in die Unterrichts⸗Abtheilung verſetzt worden. 

a lung (Emanuel Geibel), dem Dichter, iſt in Veranlaſ⸗ 

führe feiner „Deroldsrufe” ein überaus huldvolles Kabinets⸗ 

* n des deutſchen Kaiſers zugegangen. 


2 Gapaneſen) An hieſiger Univerſität find jetzt 
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16 Japaneſen immatriculirt. 


ran „ ee 
Vornehmlich ſtudiren fie die 
mediciniſche Wiſſenſchaft, aber auch Naturwiſſenſchaft und 
Jurisprudenz. Sie tragen gewöhnliche Civilkleider nach 
franzöſiſchem Schnitt und ziehen durch ihren beſonderen 
Typus die Augen auf ſich. Sr 
— (Wie es mit den Streikes in der Regel 
beſchaffen iſt), wer davon wirklich Nutzen zieht u. . w. 
darüber verbreitet der vor Kurzem veröffentlichte Rechen⸗ En 
ſchaftsbericht der Tiſchler⸗Streike-Kommiſſion ein 
ſehr merkwürdiges und lehrreiches Licht. Hiernach haben 
von den eingegangenen 6906 Thlr. die geſammten ſtreiken⸗ 
den Tiſchler Berlins in 9 Wochen eine Unterſtützung von 
zufammen 4375 Thlr. erhalten, während die Verwal⸗ 
tungskoſten ſich auf 1156 Thlr. beliefen. Alſo mehr 
als 25 Prozent der gewährten Unterſtützungen hat die 8 
Verwaltung verzehrt, und während die 7— 8000, nach 
Angabe der Kommiſſion, ſtreikenden Tiſchler zuſammen 
4375 Thlr. erhielten, bezog der einzige Kaſſirer 169 Thlr., 
der Vorſitzende der Kommiſflon 89 Thlr., die 8 beſoldeten 
Kommiſſions⸗ Mitglieder 240 Thlr. und außerdem noch 
19 Thlr. für Arbeitsverſäumniß und ſchrifiliche Arbeiten 
und 60 Thlr. für Zehrungskoſten bei den Si⸗ 
tzungen; zuſammen alſo erhielten zehn Beamte 577 Thlr. 
oder beinahe den ſiebenten Theil der Unterſtützung für 
ſiebentauſend Streikende. Der „Gewerkverein“, dem wir 
dieſe Mittheilung entnehmen, bemerkt dazu ſehr richtig: 


„Wenn man ſo entrüſtet gegen die übermäßigen Dotationen 
der Generäle und die Verkürzung der Landwehrmänner 
donnert, wie die Herren Sozial⸗Demokraten, fo ſollte man 
doch vor allem an ſich ſelbſt beſſernde Hand legen! Ar 


geſichts der obigen Zahlen dürften manchem bisher ver⸗ 
blendeten Arbeiter die Augen aufgehen, insbeſondere auch 
in Betreff der „Centraliſation“, an deren Spitze ja zum 
Theil dieſelben Leute von der Streike⸗Kommiſſion ſtehen, 
die zwar die Staatshilfe predigen, in der That aber die 
Selbſthilfe im engſten Sinne des Wortes meiſterhaft zu 
verſtehen ſcheinen. 

— (Die gefälſchten 25, Thaler⸗Darlehns⸗Kaſſenſcheine) 
ſind, wie uns mitgetheilt wird, in Schrift, Druck und 
Papierfarbe vortrefflich nachgeahmt, die Größe ſtimmt auf 
ein Haar, der Randſchnitt iſt vorzüglich. Der Fälſcher 80 
muß viel Zeit und noch mehr Geld und Mühe zur An⸗ 
fertigung dieſer Scheine gebraucht haben, da bei denſelben 
Alles mit Stempeln gemacht wurde, während die bisher 
vorgekommenen falſchen Kaſſen- und ſonſtigen Scheine nut 
einfach photographirt waren. Ebenſo müſſen eine Anzahl 
Complicen, Drucker x. vorhanden fein. Der Unterſchied 
beſteht zwiſchen den echten und gefälſchten Darlehnskaſſen. 
ſcheinen einzig und allein darin, daß der Trockenſtempel 
bei den falſchen Scheinen nicht überall, beſonders nicht 
unter dem Wappen den Glanz hat, wie der Trockenſtempel 
der echten Scheine. — Dem Thäter glaubt man bereits auf 
der Spur zu ſein und zwar nicht in Paris, ſondern in 
Berlin. 7 5 - * * 
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zuvörderſt die in Berlin, wollen 


des Papſtes glaube, und auf die verneinende Antwort hin 
jetzt die Abſetzung dekretirt. 
1 — (Der Muſikdirektor Guſtav Reichardt,) der be⸗ 
kannte Komponiſt des Liedes „Was iſt des Deutſchen 
BVBaterland“, hat die deutſchen Muſikalienverleger aufgefor⸗ 
dert, zur Gründung einer muſtkaliſchen Abtheilung auf der 
Straßburger Univerſitäts⸗Bibliothek beizutragen. 
Münden, 12. Nobr. Für die altkatholiſche Kirchen⸗ 
gemeinde St. Lorenzdorf⸗Kempten haben ſich 400 Mitglieder, 
darunter über 300 Familienväter, eingezeichnet; Zuſicherun ⸗ 
gen weiteren Beitritts ſind gegeben. Es ſoll nunmehr an 
den König ein Geſuch um Anſtellung eines Pfarrers, Ein⸗ 
wieiſung deſſelben in den Beſitz eventuell Mitbeſitz der Kirche 
St. Lorenz, in die Vorſtandsſchaft der Kirchenverwaltung, 
Uebergabe der Civilſtandsregiſter ꝛc. gerichtet werden. 
N Chemnitz, 13. November. Dem „Chemnitzer Tage 
blalt“ zufolge iſt der Streike der Maſchinenarbeiter als 
beendet anzusehen, da heute vier Fünftel derſelben bedin⸗ 
5 ungslos die Arbeit wieder aufgenommen haben. Die 
N edingungen, welche von den Fabrikherren vor Ausbruch 
des Streike den Arbeitern gewährt worden waren, treten 
nunmehr allgemein in Kraft. 

Darmſtadt, 14. November. Sicherem Vernehmen 
nach iſt Graf Enzenberg, bisher dieſſeitiger Geſandter in 
Wien, zum Geſandteu des deutſchen Reiches in Mexiko 
doieſignirt. 

DOeeſterreich. Wien, 12. November. Was auch die 
hieſigen großen und kleinen Organe jagen mögen: der Fall 

Beuſt's bedeutet das Fallenlaſſen der Maske der Preußen⸗ 
freundſchaft am Wiener Hofe. Die Junker und Jeſuiten 
haben ſich in Oeſterreich des Scepters bemächtigt und 
treiben den Fremdling aus, der fie hindert, die alte tra⸗ 
ditionelle Politik Maria Thereſias im Bunde mit Frank⸗ 
reich fortzuführen. Deutſchland hat ſich vorzuſehen; es 

& nochmals Blut koſten, bis ... Carthago zerſtört iſt. 


Schon das tiefe Geheimniß, welches um den Fall Beuſt's 
verbreitet iſt, und das tägliche Erſinden neuer Urſachen, 


wenn die Erfindungen vom Tage zuvor durch Thatſachen 


1 = widerlegt erſcheinen, läßt auf die große Bedeutung dieſes Aeußeren verabſchiedeten ſich geſtern vom Grafen N 
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Ereigniſſes ſchließen, und wer eingeweiht genug it, 
oder will nicht ausſprechen, wie viel es geſchlagen de. 
Damit ſoll nicht geſagt fein, daß Graf Beuſt auf © 
Wunſch des Kaiſers auch eine preußenfeindliche Politik betrieben 
hätte. Der Kaiſer traut wohl ſelbſt dem Grafen a 
das große Geheimniß nicht an, weil er ihn für fähig 120 
ſich durch frühzeitige Meldung nach Berlin mittelſt 1 
kräftigen Auftretens Bismarks beſſer im Amte halten W 
laſſen, als durch die wankelmüthige und kraftloſe Helge 
Hatte doch der Kaiſer die Verbindung mit den Ehe E 
und die Ernennung des Miniſteriums Hohenwart hin En 
dem Rücken des Grafen Beuft betrieben, und dieſe | 
bindung mit den Czechen war doch geradezu gegen Preuß. 
und das deutſche Reich gemünzt. Die Conſpiration w urch = 
durch den Schachzug des Grafen Beuſt in Salzburg d bie 
kreuzt. Die Begegnung mit dem Kaiſer Wilhelm nt 
einen bewältigenden und umſtimmenden Eindruck auf fe 
Gemüth des öſterreichiſch en Monarchen, und die 
quenzen konnten um ſo weniger zum Nachtheile der Cze 3 
ausbleiben, als die Führer der Czechen leidenſchaftlich re 
waren, öffentlich im Landtag zu erklären, daß ihre Vet 3 
dung mit der Regierung eine europäiſche Bedeutung ee 
was nach den früheren czechiſchen Kundgebungen: Allie J 
mit Frankreich gegen Preußen bedeuten mußte. ner | 
nach der Salzburger Zuſammenkunft fagte mir ein Leg 2 
der Verhältniſſe: Geben Sie Acht, je größer heut der in 
Beuſt's ift, deſto näher ift fein Fall; der Kaiſer wird! och 
dieſe Ueberraſchung nicht verzeihen. Bedenken Sie ahne 
daß Kellersperg, der heutige Miniſter⸗Präſident, im un 
1866 Stadthalter von Böhmen und ein Vertrauens 
Belecredi's war, daß Graf Andraſſy, der jetzige Mint 
Präſident Ungarns, mit dem ultramontanen Clerus Ung l 
innigſt verbunden und ſehr ſtark zur Reaktion geneigt e. 
Dieſer Sippſchaft iſt der Preußenhaß auf die Stirne chen 
drückt, und ihr ariſtokratiſcher Stolz ſträubt ſich geiz 
einen Eindringling wie Beuſt. Man wird feierlich er 
ren, daß die auswärtige Politik unverändert bleibt, Pie 
aber heimlich rüſten, militäriſch und diplomatiſch un | 
innere Politik wird nöthigenfalls mit Belagerung, 
und Gensd'armerie betrieben werden. Herr von Ke 
perg verſteht ſich darauf. „. 
Wie die Blätter übereinſtimmend berichten, iſt — den 
nennung des Grafen Beuſt zum Botſchafter in Len en, 
Thatſache. Die Jeſuiten hoffen, wie ihre Organe E 
daß die eingetretene Wandlung zu ihrem Vortheile eldet 
ſchlagen werde. In den ultramontanen Blättern, m 


al. 


Laibach Haben bereits Graf Beuſt zum Ehrenbürger erneae 
Der Peſter „Lloyd“ fragt ſehr richtig: „Da die = 
des Grafen Beuſt (nach den Worten des Kaiſer elbſi⸗ 
Handſchreibens) ſo unvergeßlich, ſo ausdauernd, ſo s 1 
los waren, weshalb ſeine Entlaſſung?“ 4 


13. November. Die Beamten des Ministeriums 


Be Hofmann dankte dem Grafen Namen 
3 denen der Name Beuſt ſtets unvergeßlich 
bene: erde. Settionschef Baron Orezy ſprach dem gewe⸗ 
Dam eichskanzler in ſeinem und Ungarns Namen den 
4 


— 


von 


esa für die Ungarn jederzeit gewährte freundliche 
| Auf, ung. Graf Beuſt, tief ergriffen, dankte in einer 
‚ Et ae in welcher er erklärte, er habe ein ruhiges Be⸗ 
EICH und den unerſchütterlichen Glauben an tiefes Reiches 
i 1. Er vertraue der erprobten Hand, in welche er 
dne Mon niedergelegt habe. An der Huld und Gnade 
h narchen, an dem Vertrauen in die Volksvertretung 
1 Mi an dem Nachrufe der lauten Sympathie ſeitens ſeiner 
mut nter richte ſich fein Lebensmuth wieder auf. Hof⸗ 
dez % ron de Pont, bisheriger Referent im Miniſterium 
der ei über die orientaliſchen Angelegenheiten fol, 
e ke zufolge, zum Direktor des kaiſerlichen Kabinets 
enn, 
don * Kaiſer ſtattete geſtern dem Großfürſten Michael 
N ußland einen längeren Beſuch ab, worauf derſelbe 
5 Seit bein enbeſach nach der Hofburg begab und längere 
1 Kaiſer verweilte. 
| Ya Andraſſy iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und 
f dom Kaiſer empfangen worden. — Alle Gerüchte 
5 ingqageblich bevorſtehende Veränderungen in der kaiſerl. 
| Vo, kanzlei werden von gut unterrichteter Seite als 
P. ien unbegründet bezeichnet. 
Vun ft, 13. November. Das Unterhaus hielt heute auf 
Wi ai der Regierung eine geheime Sitzung ab. Bei 
Ani, aufnahme der öffentlichen Sitzung theilte der Handels⸗ 
don Slävy dem Haufe mit, daß der Kaiſer Graf 
9 nach Wien berufen habe und daß in der nächſten 
ungen im Schooße des ungariſchen Miniſteriums 
ſſentli werden. Der Minifter erſuchte deßhalb, die 
bis ir den, ſowie die Sectionsſitzungen ſo lange zu ſiſtiren, 
N Kay, wähnten Aenderungen vollzogen ſejen, was binnen 
olaf der Fall ſein werde. Hierauf wurde die Sitzung 
die 9 — — Im Oberhauſe erfolgte ſeitens der Regierung 
Sch Mittheilung. 
bogen eiz. Lauſanne, 13. November. Hierher ge⸗ 
felt Nachrichten aus Genf von heute früh zufolge iſt 
— 8 bedeutende Feuersbrunſt ausgebrochen, welche 
weise de noch fortdauert. Die Rue de Rhone iſt theil⸗ 
zerſtört. Nähere Details fehlen noch. 


Gehanglien. Rom, 11. November. Der franzöſiſche 


u 


Vapſte 1e Graf d'Harcourt wurde heute Vormittag vom 
Riten, in längerer Audienz empfangen. — Das braſtlianiſche 


dar wird demmächſt hier erwartet. 

N tankreich. Paris, 13. November. Das „Journal 
feille un veröffentlicht die Ernennung der Präfekten in Mar⸗ 
| oulouſe, für erſtere Stadt ift Keratry, für letztere 
ferner ia worden. — Daſſelbe Blatt bezeichnet es 
+ d umichtig, daß Baron Larry die Erklärung ab- 
f habe, der Geſundheitszuſtand der Truppen ſei nicht 


ſhedigend, wie in den vorhergehenden Jahren. 


Eb 5 Generalräthe haben ihre fin d 
ſchloſſen. — Wie die „Patrie“ wiſſen will, ſollen die Bers 
handlungen zwiſchen der Regierung und der Bank von 
Frankreich zu dem Entſchluſſe geführt haben, das Kapital der 
Bank zu verdoppeln. Die Regierung würde von der demnächſt 
zuſammentretenden Nationalverſammlung die Ermächtigung 
einholen, den Betrag der eirkulirenden Noten auf drei Mil⸗ 
liarden zu erhöhen. Eine anderweitige Beſtätigung dieſer 
Nachricht liegt nicht vor. 

— Prinz Pierre Bonaparte, deſſen Heirath mit 
Demoiſelle Rifflin früher von dem franzöfifchen Kaiſer 
kraft des kaiſerlichen Hausrechts für nichtig erklärt wurde, 
hat ſich geſtern bei der hieſigen franzöſiſchen Geſandſchaft 
von neuem mit der genannten Dame vermählen laſſen. 
Die Eheleute hatten, tretz des kaiſerlichen Einſpruchs, in 
wilder Ehe foctgelebt, aus welcher Verbindung zwei Kin⸗ 
der ſtammten. — Das „Journal offiziel“ veröffentlicht die 
Ernennung Goulard's zum franzöſiſchen Geſandten am 
italieniſchen Hofe und Picards zum Geſandten in BYrüffel, 
— Blanqui iſt nach Verſailles gebracht worden. 

Verſailles, 14. November. Wie man verſichert, 
wird die Regierung bei dem Zuſammentritt der National⸗ 
verſammlung einen Antrag einbringen, durch welchen das 
gerichtliche Berfahren bei den 20,000 Gefangenen, deren 
Aburtheilung noch ausſteht, weſentlich gekürzt wird. — 
Die Entwaffnung der Nationalgarden in den Provinzen 
dürfte bis Ende des Monats vollendet ſein. — Der Be⸗ 
richt von Chaſſeloup-Laubat über die Armeereorganiſation 
liegt immer noch nicht abgeſchloſſen vor, jedoch iſt, gutem 
Vernehmen nach, ein Einverſtändniß mit der Regierung 
bezüglich Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht erzielt 
worden. 

Belgien. Brüſſel, 13. November. Der ſpaniſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Don Asquerino, hat, wie die 
„Judependance Belge“ meldet, feine Demiſſion gegeben und 
iſt dieſelbe angenommen worden. Da Don Acsquerino zu⸗ 
gleich auch am niederländiſchen Hofe als Geſandter beglau⸗ 
bigt iſt, ſo hat er ſich, dem genannten Blatte zufolge, nach 
Haag begeben, um dem Könige der Niederlande ſein Abbe⸗ 
rufungsſchreiben zu überreichen. 

Spanien. Madrid, 13. November. Cortes. Ein 
von Mitgliedern der demokratiſchen und progreſſiſtiſchen 
Partei eingebrachtes Mißtrauensvotum gegen die Regierung 
beſagt: „Die Cortes ſehen mit Mißvergnügen die Fortdauer 
einer Regierung, die weder eine größere Partei des Lan⸗ 
des repräſentirt, noch auch den Beſtrebungen der Kammer 
gerecht zu werden ſucht.“ — Caudau fordert das Haus 
auf, das Mißtrauensvotum in Erwägung zu ziehen, damit 
die Diskuſſion eine möglichſt eingehende ſein könne. Das 
Haus befhlieft hierauf mit bedeutender Majorität, das 
beantragte Mißtrauensvotum in Erwägung zu ziehen. 

Rußland. St. Petersburg, 9. November. Der 
Kaiſer iſt geſtern Vormittag in Zarskoje⸗Sſelo ein⸗ 


getroffen. — Die „R. Welt“ theilt gerüchtsweiſe mit, daß 2 } 


a 


* 
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dieſer Tage von Seiten der Regierung der Vereinigten 


Staaten eine Note hier eingetroffen iſt, welche die Ab⸗ 
berufung des dortigen ruſſiſchen Geſandten, Catacazi, 
zum Gegenſtande hat. 

Odeſſa. Am 25. v. M. kam aus dem Hofe der 
katholiſchen Kirche eine anſtändig gekleidete Dame heraus, 
die auf ihren Knien rutſchend und auf nichts achtend, ſich 
mit Mühe die Straße hinabbewegte. Um den Grund 
dieſer ungewöhnlichen That befragt, gab ſie zur Antwort, 
daß ſie in der Beichte geweſen und daß ihr der Prieſter 
als Sühne auferlegte, auf den Knieen nach Hauſe zu gehen. 

Türkei. Konſtantinopel, 13. November. Der 
italieniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Uliſſe⸗Barbo⸗ 
lani, iſt auf feinen Poſten zurückkehrt. — Der Sultan 
hat eine Verordnung erlaſſen, wonach die Flüſſe und Heer⸗ 
ſtraßen, namentlich diejenigen, welche das Innere des Lan⸗ 
des mit dem Eiſenbahnnetzen verbinden ſollen, binnen kür⸗ 
zeſter Friſt für den öffentlichen Verkehr in Stand geſetzt 
werden ſollen. — Die Cholera dauert noch fort, doch iſt 
dieſelbe gegenwärtig auf gewiſſe Stadtviertel beſchränkt. 


Der Sanitätskordon um die Vorſtadt Chaskoi iſt auſ⸗ 


gehoben. 

Amerika. Ein ganz empörender Auftritt wird aus 
Los Angelos in Kalifornien berichtet. Die Polizei 
miſchte ſich in einen Streit von Chineſen, und es wurde 
ihr Widerſtand geleiſtet. Da umzingelte die Vevölkerung 
den chineſiſchen Stadttheil, es entſtand ein wilder Kampf, 
eine Anzahl von Chineſen wurde maſſakrirt, ſechszehn 
wurden nach ſchrecklichen Mißhandlungen ſummariſch auf⸗ 
geknüpft, und unter dieſen Letzteren war nicht ein Einziger 
am Widerſtand gegen die Poliziſten betheiligt. Der Auf⸗ 
tritt war ein Ausfluß des Racenhaſſes und der Intoleranz, 
welche die ſchlimmſte Seite des amerikaniſchen National⸗ 
Charakters — ſo weit von einem ſolchen die Rede ſein 
kann — bilden. 

Aſien. Mit der Ueberlandpoſt find Nachrichten aus 
Arabien eingelaufen, wonach in Mekka ein Aufſtand 
ſtattgefunden hat. Ein halbes Hundert Fanatiker ſuchte 
eine Empörung gegen die Pforte hervorzurufen, wurde 
aber gefangen genommen. Zwei von ihnen wurden ent⸗ 
hauptet, die übrigen aber zu Kerkerſtrafen verurtheilt. Nach 
Dſchedda ſollen noch 6 Regimenter abgehen. 


Lokales und Provinzielles. 

Hirſchberg, 15. November. (Con cert.) Das von der 
1 Frl. Eliſabeth Reichmuth und der Concert⸗ und 

pernſängerin Frl. Bething v. Colani aus Breslau am 
geſtrigen Abende im Arnold'ſchen Saale veranſtaltete Con 
erfreute ſich eines ziemlich guten Beſuchs. Die jugendliche Pia⸗ 
niſtin beſitzt ein entſchiedenes Talent und verſpricht eine tüchtige 
Virtuoſin zu werden, wenn auch ihre Vorträge durch zu häufige Be⸗ 
nutzung des ng oft der nöthigen Klarheit ermangeln. Das 
Publitum zollte der jugendlichen Künſtlerin vielfachen und er: 
muthigenden Beifall, der auch Frl. B. v. C 
lichen Maaße für ihre geſanglichen Vorträge, in welchen ſich 
eine J 105 Coloratur geltend machte, zu Theil wurde. E. 

A In Nr. 132 d. Bl. muß es im te über die Excur⸗ 


ollani im reich⸗ 


4126 — h 
ſion des biefigen Gewerbeverein bezüglich der in der 2 
e 


von Starke & Hoffmann beſchäftigten Arbeiter nicht „über 
fondern über 100 Arbeiter heißen. = nicht 
Vielen Mannſchaften der Reſerve und Landwehr, den 
immer beim Truppentheil waren, ſondern ſich zeitweiſe getreu, 
von demſelben auf Kommandos, in Lazarethen, auf dem Mar 
in Gefangenſchaft ꝛc. befanden, find auf erhobene Rekla 10 
noch nachträglich berechnete Kompetenzen an Marſch⸗ und rg 
flegungsgeldern ꝛc. durch Vermittelung der Landmeba en 
ommandos äugegangen. An letztere Behörden ſind ten 
ſuche in dergleichen Angelegenheiten ausſchließlich Ar rich Ein 
* Für das nächte Jahr wird beabſichtigt, die Rekruten ig 
ſtellung 35 Tage fpäter als zu den gewöhnlichen 
ſtattfinden zu laſſen. 0 . ordel 
* Durch allerhöchſte Kabinetsordre iſt genehmigt hr tigte 
daß den zum Empfange von Umzugskoſten nicht be ich 
verheiratheten Aſſiſtenten, welche aus Anlaß der Neue nnerbel 
Verwaltung in Elſaß⸗Lothringen und in Baden! 
der älteren Provinzen verſetzt worden ſind, in den 
erſcheinenden Fällen die Umzugskoſten nach den Sd fen 
auf allgemeine Unkoſten und 6 Thlr. auf Transport 
je 5 Meilen — bewilligt werden dürfen. = 
* Bekanntlich bat die außerordentliche Provinzial Sn 
eine Commiſſion niedergeſetzt, welche den Entwurf e iffion 
ſchleſiſchen Geſangbuches anfertigen follte. Die Comm 
ſich — 1 been Sue 155 der * — Geſ au 
entwurf iſt nun, nachdem er die ngsſtadien 
unter der Preſſe und wird der Kritik der Gemeinden 5 


breitet werden. 
Perſonengeldes bei den Perſonenpoſten angeordnet wo a | 


a 


„Von der Poſtbehörde ift jetzt eine allgemeine Erböbnen 

* Am vorigen Sonnabend Abend paſſirte eine 
bande das Dorf Maiwaldau, inkommodirte jedes 
wurde aber nirgends aufgenommen. Dieſelbe kampin an de. 
auf einem Stoppelfelde Rinder dem Dorfe links dich Bande | 
Seifersdorfer Straße. Schreiber dieſes begegnete ieh 
welche in 5 zweiſpännigen Wagen fuhr und wohl 20T, jeden 
ſtark war, in einem Einſpänner fahrend und wurde ves Kater] 
der Zigeuner, die übrigens ausnahmsweiſe ſehr ſchöne den 
und Geſtalten hatten, Saen gegrüßt, aber au f Ä 

u 


: A n R w 
Kindern weit auf das Zudringlichſte verfolgt; dieselbe rene 
erſt als er mit dem Stock nach ihnen ſchlug. e 
feuer brannten noch und wurden eben von Landle 1% 
Nun denke man ſich, daß man eine ſolche Bande ham ſeil 
ſpät in der Nacht antrifft? man darf gar nicht furch 10 ſolchen 
nicht Alles berzugeben, was man hat, wenn man von ai 
riefigen Kerlen um eine Gabe angeſprochen wird. pt We 75 
arum läßt man ſolche wilde Vanden in s Lan er ſoe 

ein armer Teufel von Handwerksburſche bettelt, NE esto | 
im Kühlen; aber ſolche Diebsbanden läßt man ncht ve | 
Land unſicher machen. Wenn es die Behörden rene 
dern dürfen, *. — die Einwohner, vorzüglich der — 
die Leute nach einer tüchtigen Tracht Prügel entfernen. 
dergl. Zigeuner dürfte man dann nicht mehr lebe tigt: 

* Von der k Negierung zu Liegnitz wurde besten zu 
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Wiederwahl des Kaufmanns Steinberg in ge 
Beigeordneten daſelbſt; die Wahl reſp. Wiederwahl und 
ſabrikanten Hänſel, des Conditor Bier baum doſelb 
Fleiſchermeiſters Girke in Freiſtadt zu Rathmänmen orf 
die Vocation für den Hilfslehrer Sturm aus uben. 
Lehrer an der evang. Schule in Mallmip, Kreis L ung M 

* Das Obertribunal hat, in Uebereinftintii a 
ei Vorderrichtern entſchieden, daß kein als Arft pe 
irter befugt ſei, ſich das Cpitheton „Homdopath Nr. 3. 
und daß, wer dies dennoch thut, ſich aus § 147 Nr. 
Gewerbe⸗Ordnung ſtrafbar mache. 

J. P. Warmbrunn, 9. November, 


Schluß) Die Mitgliederzahl tft bereits bis auf 204 
Fehn, währe der Geich Hdumfag troß der durch den Krieg 
deuten erufenen Geld» und Geſchäftsſtockung ſich ebenfalls be⸗ 
Ne vermehrt hat Ganz beſonders ſei hervorzuheben, daß 
erſröbere Sicherheit durch die Eintragung auch ein größeres 
tro auen in den Verein zur Folge gehabt habe, daß ferner 
len ungünſtigen Zeitverhältniſſe es möglich geweſen, den 
lot, Bern jede gewünſchte Summe, auch ohne Kündigung, 
beuge gt zurüdzuzablen. dieſe Coulanz aber dem Verein viele 
nedttunde zugeführt habe“. Obgleich 
durch die Eintragung ſehr viel Geſchäftskoſten zu decken 
haben dem neue Bücher, Statuten u dergl. nothwendig waren, 
dein unoch den Mitgliedern ihre Einzahlungen einen Zinfen- 
gender bon 7% (als Dividende) gebracht, was gewiß als loh⸗ 
keine Uu. Gewinn bezeichnet werden könne, zumal ja durchaus 
Verdieng ſtände durch die Einzahlung eniftchen udlich aber 
eden k als ein erfreuliches Zeichen erwähnt zu werden, daß 
urſte ein Mitglied mit gerichtlicher Klage vorgegangen werden 
den Biund daß nur in einem einzigen Falle mätbig geworden, 
dug igen in Anſpruch zu nehmen. 
dorgendem vom Vereins. Controleur, Buchdruckereibeſ. Gruhn, 
die gemdenen „Statiftiſchen Bericht“ iſt noch mitzutheilen, daß 
b. ! bis aſchaftlichen Geſchäfte des Vorſtandes ſeit 1. Januar 
U 8 heut in 42 ordentlichen Sitzungen und 1 außerordent⸗ 
hu tledigt, 70 neue Mitglieder aufgenommen und 137 Vor. 
Ucar genehmigt worden. Prolongationen wurden 150 
daten ht und beftätigt. Von auswärtigen Vereinen und Pri ⸗ 
8 Wegen den 21 Wechſel zum Incaſſo eingeſendet und befördert. 
funde Diel wurden discontirt. Kafienrevifionen haben 4 ſtattge⸗ 


er in dem vorigen 


— 


dunn dem Kaſſenbericht ſelbft, welcher ebenfalls die Monate 
Mit ub bis einſchließlich September d. I. umfaßt, iſt Folgendes 
7 len ; Vorſchüſſe und Prolongationen find in 471 Poſten 
edle, (tm vorigen Jahre in 331 Poften 12.933 Thür) 
don 206 Mitglieder gewährt worden, und zwar in Beträgen 
1.050 Thlr. Die Mittel dazu gewährten: a) das Mit⸗ 
Guthaben per 1934, b) die aufgenommenen Darlehne 
N Thareinlagen per 7927 Thlr. und e) der Reſerve- Fond per 
7.135 ! Der geſammte Kaſſen-Umſatz beträgt in dieſer Zeit 
da bir. (im vorigen Jahre 31,440 Thlr), 

don an Einnahmen 23,803 Thlr. 22 Sgr. — Pf., 

an Ausgaben 23.332 - Te 8 

Die 8 Kaſſenbeftand ATI Thur. 14 Ser 4 Pf. 
0 Hance ſtellt ſich wie folgt: 


. Ray Aktiva: 
4 5 nd 85 ES 1 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. 
| ende orſchüſſe . 6019 . . 9 
1 Bericeep m 1“ n Rt TR 


often ıc. . 
Aurglaufende eie . e 
Summa 6779 hir T yr IT Pr. 


& Paſſiva: 

Dunaben der Mitglieder 2004 Tölr. 28 Sgr. 11 Pf. 

Rei ehne und Spareinlagen 4274 » 12 +» 11» 

an defond 106 Bd. —.» 
N 

laufende Poſten 160 — . — .: 

Sy Summa 6779 Tyr T Sgr. Il Jr. 

de Der itliche Bücher find muſterhaft geführt. 

105 mit dem Voiſchuß-Verein verbundene Spar- Verein hat 


W der Einzahlung, ſowie der Tag der Rückzahlung 


b Verein nimmt keine Spar ⸗Einlagen an und iſt auch 


Pr ee rt gta nn 
‚in das ER 
e 


‚Regifter 10 bis Din Zu wünſchen 


wäre, wenn er ſich dem jüngeren, eren Vereine an⸗ 

ſchließen möchte, der in der erfreulichſten Weife und auf dem 

richtigſten und beſten Wege jenem ſchönen, erhabenen Zlele zu⸗ 

ſteuert, welches der brave Gründer dieſer seitgemäigen Inftitute, 

Herr Schulze ⸗Delitzſch, denſelben geſtellt hat Ein 

w 47 auf!“ dem jungen Warmbrunner Vorſchuß- und Spar⸗ 
erein! 

Friedeberg. Künftigen Sonntag den 19. November, 
Nachmittags 2 Uhr, wird hier die ſeltene kirchliche Feier einer 
goldenen Jubel» Hochzeit ftatifinden, und zwar des Strumpf⸗ 
macher-Aelteften Herrn G. Scholz. 

Am 32. November, Mittwoch, wird hier die Wahl zur Er⸗ 
gänzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung abgehalten. 

ei der immer noch leidlichen Witterung war es dem biefigen 
Maurermeiſter Hrn. Schenkendorf noch möglich geworden, feinen 
neuen Hausbau noch unter Dach zu bringen, welcher nach feiner 
Vollendung am Eingange der Stadt, an der Promenade, dem 
Orte zu einer großen Zierde gereichen wird. 

Lie bau, 14. Nov. Die muſikaliſche Reſſource beabſichtigt, 
am nächſten Sonntage ein Concert zu veranſtalten, deſſen Pro⸗ 
gramm als ein recht zeitgemäßes bezeichnet werden ann. Zwölf 
patriotiſche, von 1 oͤhring componirte Lieder, einige hei⸗ 
teren, andere ernſten Inhalts werden durch dichteriſche Worte 
u einem Ganzen verbunden, deſſen Titel „Unter'm Eichenkranz“ 
„Erinnerungen an das ao 1870“) hinreichend den Sinn 
der Dichtung und Compoſition andeuten. Vor und nach der 
Aufführung des Tonwerkes werden durch ſehr geſchätzte hieſige 
und auswärtige Dilettanten mehrere zweckentſprechende Concert⸗ 
ſtücke vorgetragen werden. 

1. Schweidnitz. Dem Bericht über die Verwaltung und 
den Stand der Gemeinde » Angelegenheiten unſerer Stadt für 
das Jahr 1870 entnehmen wir Folgendes: Unter Tit. 1. Sta: 
tiſtiſche Nachrichten wird 90 t, daß die Einwohnerzahl an 
Civil und Militair auf 16, Seelen angenommen werden 
kann. Geboren wurden 526, 1 705 nd 548, und getraut 
wurden 123 Paare. Das 50jährige Bürgerjubiläum feierten 
4 Jubilare. Niederlaſſungen haben 305 ſtattgefunden. Die 
Summe der Gemeindewähler betrug 956, deren Geſammtein⸗ 
kommen mit 503,990 Thlr. eing SR. war. Tit. I, Bei 
den ſtädtiſchen Behörden ſchied kajor a. D. Wiedner 
aus und wurde an deſſen Stelle Major a. D. Riebel ge⸗ 
wählt. Tit. II. Die Zahl der Gewerbetreibenden betrug 853, 
hierzu die gewerbetreibenden Handwerker mit 357, zuſammen 
1210. Zu dem am 4. Juli hier Nac eben ollmarkte 
wurden 2,216 Ctr. 43 Pfo. auf den Markt gebracht. Tit. IV. 
Rechtspflege. Von den hieſigen 5 Schiedsmännern wurden 
188 Streitſachen verhandelt. Tit. V. Finanz⸗ und Kaſſen⸗ 

der Kaſſenbücher liefen im 3a re 1870 


11 pf., an Ausgabe⸗Reſten 10,006 rtl. 25 far. 545 deren 
a 


e hatte 
eine Einnahme von 332,085 rtl. 25 ſgr. 7 Ar eine Ausgabe 
von 317,139 rtl. 5 ſgr. 10 in Beſtand 14,946 rtl. 19 fer. . 
B. Die Fundations⸗Kaſſe hatte eine Einnahme von 98,310 rtl. 
23 ſgr. 6 pf., Ausgabe 97,145 rtl. 7 ſgr. 3 pf., Beſtand 1,165 rtl. 
16 jgr. 3 pf. C. Die Königlichen Kaſſen hatten eine Ein⸗ 
nahme von 19,189 rtl. 7 for. 10 pf., Ausgabe von 19,086 rtl. 
29 jet: 4 pf., bleibt Beſtand 102 rtl. 8 ji 6 pf. Tit. VI. 
Der Total⸗Betrag der 3 war 23,329 rtl. 
22 far. I pf., einſchließlich die Reſt⸗Einnahmen 1,272 rtl. 19 ſgr., 
überhaupt 24,602 rtl. 11 fgr. 1 pf. Tit. VII. Das Gemeinde: 
Eigenthum hat fi durch Erwerbung ehemaligen Feſtungs⸗ 
Terrains nicht unerheblich vermehrt. Tit. VIII. Vereinnahmt 


wurden an Geſchoß⸗ Renten⸗, Erb: und e 

der Stadt und den Vorſtädten 654 rtl. 9 ſgr. II pf. b. aus 
den Kämmereidörfern 31 rtl. 18 far. 11 pf., 8 685 rtl. 
28 Ihr: 10 pf. Aus anderen ſtädtiſchen Gerechtſamen und 
Gefällen 1,030 rtl. 1 far. 1 pf. Tit. IX. Verwaltung des 
Grun .. Ziegelei. Deren Reingewinn pro 1870 
betrug 2,281 rtl. 2 ſgr. 10 pf., zur baulichen Verbeſſerung 
— Ant e wirre * 88 5 E Jorf face Sale Ver- 
waltun 0 . Die Geſammt⸗Forſtflaͤche, we im 
Jahre 9.952 98 Morgen 146 Rut en betrug, zu Ende 


50,734 rtl. 27 ſgr. 5 pf., eine Iſt⸗A 7 
50,685 rtl. 19 far. 9 pf., bleibt nit. Dezbr. 49 rtl. 7 Jar. 8 pf 
Beſtand. 0 


wurden ausgegeben 5,799 rtl. 20 ſgr. 6 Hl; während der 
1 3 3,500 Portionen 
Suppen vertheilt mit einem 8 von 166 rtl. 29 far. 
altung d enhauſes. Ende 1870 — 
fanden ſich 46 Männer, 25 Weiber, 16 Knaben und 8 Mäd⸗ 
chen, zuſammen 95 Perſonen in der Anſtalt, im Krankenhauſe 
wurden während des Jahres 668 Perſonen ärztlich behandelt, 
wovon 271 in der Anſtalt ſelbſt verpflegt wurden. An Speiſe⸗ 
portionen für Geſunde und Kranke wurden 30,634 ½ Portion 
verausgabt, die tägliche Portion koſtet 2 ſgr. pf. und wurden 
2,080 rtl. 29 far. 1 pf. für die Beköſtigung ausgegeben. Im 
Bürger⸗Hospital verblieben ult. 1870 31 Perſonen, 9 Männer 
und 23 Frauen. Die Hospitalkaſſe ſchloß mit einer Iſt⸗Ein⸗ 
nahme von 21,307 rtl. 29 for. 9 pf. und einer Iſt⸗Ausgabe 
von 20,423 rtl. 3 far. 5 pf. ab, ſo daß ein Baarbeſtand von 
884 rtl. 26 for 4 pf. bleibt. Das nominelle Kapital⸗Ver⸗ 
mögen N Ende 1870 79,272 rtl. 7 ſgr. 10 pf. Die 
Summe der Stiftungs⸗Kapitalien hatte Ende 1870 einen Nenn: 
gu von 45,230 tl. 15 ſgr. 3 pf. Die Ernſt Gottfried 
auhe ' ſche Waiſenbaus-Stiſtnng. Dies Waiſen⸗ und Wohl⸗ 
este uſtitut beſaß am Ende des Jahres 1°70 Kapital: 
rmögen 38,040 ktl. 3 far. 3 pf., dazu die Mai⸗Nitſchke⸗ 
ſche Stiftung mit 20,000 rtl., zuſammen ein Vermögen von 
58,040 rtl. 3 for. 3 pf. Tit. XI. Das Schulweſen. Die 
Organiſation der evangeliſchen Stadiſchule hat im Jahre 1870 
eine weſentliche Aenderung durch ſtrenge Durchführung des 
Gklaſſigen l⸗Syſtems und Umwandelung der früheren A- 
ce Ahle a A 2 Jans an; * 
itte e zählte am uſſe ahre üler. 
der elementaren Knabenſchule waren 320 S 


5 ß > 9 0 


* - f f | 
wurden. Am luß betrug, der Kapitals + Bestand, 
der evangeliſchen Schulenkaſſe — ennwerthe 20,529 Ber 
11 pf. Bei der katholiſchen Knabenſchule betrug, bie — 
zahl 349. Der Kapitalsbeſtand detrug Ende 1870 
10 2 1 pf. Bei der er Töchterfhule begann ul 
Schuljahr mit 110 und ſchloß mit 91 Schulerinnen 
Kämmereikaſſe hat einen Zuſchuß von 1:04 xil. 18 fat. | 
eleiſtet. Die katholiſche Mädchen⸗ oder Kloſterſchule Besch 
ulinerinnen zählte 328 Schülerinnen. Ueber die Arbei nat 
jat der Bote ſ. 3. umſtändlich berichtet. Das Gym 
eſuchten im Ganzen 383 Schüler. Die zinsdar ausge 
Kapitalien betrugen ohne den mit 4212 rtl. 16 ſgr. 15 
Kapitaliſtrung bereit gehaltenen Baarbeſtand 16,783 Til, 
8 pf. In der Provinzial⸗Gewerbeſchule waren 177 A . 
der Kindergarten war von 33 Schülern beſucht. Tit. X 2 
gehe 1870 wurden für Bauten und Reparaturen an sia 

ebäuden und Anlagen 23,410 rtl. 8 ſgr. 2 pf. vera 
Tit. XIII. Die Promenaden⸗Verwaltung hatte eine 
von 1794 rtl. 21 fgr. 2 pf, eine Ausgabe von 1791 rtl. | 
mithin blieben 3 rtl. 15 fgr. 2 pf. 5 zit. XI. 
Beleuchtungs⸗, an und Sicherbeitsweſen. D 6 
leuchtung der Stadt und Vorſtädte koſtete 3991 rtl. 23 g fei 
die Reinigung der Straßen koſtete 1724 rtl. 25 ſgr. 
willige Feuerwehr zählt 225 Mann dienſtthuende | 
die Verſicherungsſumme der bei Privatgeſellſchaften = i 
Verſicherungen betrug für Gebäude 590,803 rtl. Der 
Marſtall hatte eine Einnahme von 2186 rtl. 25 fgr., e 
gabe von 2040 rtl. 19 far. 3 pf, bleibt Ueberſchuß 
5 ſgr. 9 pf. Tit. XV. Das Stadttheater gab einen 
ſchuß von 8 rtl. 23 for Tit. XVI. Die Sparkaſſe 
eine Einnahme von 99,364 rtl. 24 ſgr. 4 pf., eine u | 
von 92,408 rtl. 2 far. 7 pf., fo daß ein Beſtand von 6e ge 
21 fer. 9 pf. pro 1871 transferirt werden konnte. 
Tit. XV., dem Pfand⸗Leih⸗ Amt, betrugen die Ei 1 U N 
19,991 rtl. 7 für. 4 uf, die Ausgaben 10,087 rl 1% „, 
Die Disconto⸗Kaſſe hat ein eigenes Vermögen ult. epo 
5117 rtl. 20 far. 2 pf. Der Geſammtbetrag der weil 
betrug 44,559 rtl. 10 fgr. 7 pf. An Vortra snammemn | 
das Gefhälts: Journal 4594 nach. Die Ji 3 | 
Kämmerei⸗Kaſſe betrug 149,053 rtl. 12 fgr. 10 pf. die 
an le dagegen 135,711 rtl. 16 far. 3 pf., verblieb we 
ein Baarbeſtand von 13,341 rtl. 26 fgr. 7 pf. Der Kar | 
beſtand betrug Ende 870 148,916 l. 3 a; 

Vermiſchte Nachrichten. b 

— Dieſer Tage ſuchte in Arad ein junger Mann eine 
nung. Er fand eine, die ihm gefiel, weil ſie ſeinen BEN pie 
nen Verhältnifien eben angemeſſen war. „ Loft nen 
Wohnung?“ frägt er den Hausherrn. „Vierhundert Daz 
war die Antwort. „Und haben Sie auch einen Stall d anf 
agte der Wohnungfuchende nach einigem Ueberle en unden B 
chuͤtteln. — „Wozu ſollte Ihnen der Stall? Sie 5 
teine Pferde“, replicirte der Hausberr. „Ich bedarf au wiſſel, 
Stalles“ ſagte ernſt der junge Mann „ich wollte nurn, de 
ob Sie die Localität beſißen, jenen Eſel unterzubringen 
Ihnen für dieſe Wohnung 400 fl. bezahlen wird? 


Chronik des Tages. w 
Verlieben wurde den Schullehrern 15 Bormann ge 
zogswaldau im Kreiſe Jauer, Milkowski zu Glogau und jchen- 
zu Jätfchau im Kreiſe Glogau das Allgemeine Ehrensti* 


Concurs⸗Eröffuungen. Groß, 8 9 


derte ſſen, in denen 445 lerinnen unterrichtet Uber das Vermögen des Kaufm. Friedrich Anton 
mn — — .,. 3 


lage F. A Groß zu Bärenwalde, kal ſächſ. Ger.-Amt Kirch 


u c T 21. Dezember; des Schloſſermeiſters Theodor Herdepe 
20. Aten, Verw. Sparkaſſenrendant G. Baltz zu Bochum, 
Ma, tovember; des Kaufm. Heinrich Herrmann Schnetge in 
24. Neburg, Verw. Kaufm. Ernft Manns in Magdeburg, T. 
u Rlovember; über den Nachlaß des am 1. September 1871 
B. Dretlan verſtorb Kaufm Adolph Bartlog, Verw. Kaufm. 
Die Milch daſ., T. 22. November. 
Fade Baumwollfabrikanten Chadwick und Turner in Heyword 
n mit mäßigen Paffiven ihre Zahlungen eingeftellt. 


Original- Bericht des Trautenauer Börſen⸗Comite's 
A vom 13. November 1871. 
Pr im heutigen Markttage blieben bei ruhigem Geſchäfte die 
; site für Tow⸗ wie für Flachsgarne unverändert. 
und länpij cher Flachs. Das Geſchäft gewinnt an Umfang 
da „adıten Händler den Flachs immer ſchnell los zu werden, 
der Einkauf zu ziemlich hoben 15 gemacht wird. 
Prima fl. 27—29. 


2 Mittelwaare fl. RA. 


6; Der Schulze von Wildau. 

ne ſchleſiſche Dorfgeſchichte von Adolph Söndermann. 
Ei Fortſetzung. 
lr heikle Geſchichte bleibts Halt doch! murmelte er 


ne „indem er die erkaltete Pfeife reinigte und wieder 
ich feiſchem zu ſtopfen begann. Wenn ich nur wüßte, ob 


derghleich anfange, oder warte, ob er vielleicht 'was beſon⸗ 
— ® mit mir zu ſprechen Hat? Ich wüßte aber nicht, was 
Tüy ein könnte. Na, abwarten! Raus muß die Geſchichte, 

& ehts nicht mehr fo, darin hat Auguſt ſchon recht! 
hatte feife dampfte bereits wieder, und der Herr Kantor 
D ſich nun aufs Sopha geſetzt. 
das W öffnete ſich plötzlich die Thür und herein ſtürzt Emma, 

Descweſterhen. 

r Herr Schulze kommt! rief fie haſtig. Ich war im 
ten und ſah ihn die Gaſſe herunter kommen! 
er Herr Kantor ſprang auf. 

15 o, kommt er? rief er, ſtellte die Pfeife weg, griff aber 
wied wieder darnach, that einen mächtigen Zug, ſtellte ſie 
ma er weg, um ſie nochmals zu ergreifen und der Schweſter 

wege Rauchwolken ins Geſicht zu blaſen. 

Emil, Du rauchſt ja entſetzlich! Was muß der 

Bin Schulze denken? Das ganze Zimmer ift ja eine 

Scwoltel entgegnete Emma 2 
en — fo, meinſt Du? Wollen wir nicht die Thür ein 
Tolle aufmachen? rief der Kantor und rannte nach der 

M der Nebenſtube, die er öffnete. 

Here was, rief Emma, das wird jetzt viel nutzen, der 
Di Schulze muß gleich da ſein. 
& Hausthür wurde geöffnet; es klingelte. 
wieder ft Du, er kommt ſchon! flüſterte Emmo. Ich geh 
er in den Garten. Viel Glück! 
t den Worten war ſie im Nebenzimmer verſchwunden 
die Piel Derr Kantor ſtand mitten in der Stube, krampfhaft 
* ae und krampfhaft den Rauch von ſich puftend. 
lopfte. 
Sercin! tief der Kantor. 
ie Thür öffnete ſich. 


Die 


Pot Element! rief der Schulze, in der Thür ſtehen bleibend 
— hier iſt wohl eine Räucherkammer. 

Ich werde die Fer aufmachen! ſchrie der Kantor nnd 
riß die Fenſter auf. 

Na, das muß ich ſagen, fuhr der Schulze fort, Herr 
Kantor, Sie könnens doch noch beſſer, wie ich. Na, guten 
Tag auch, hät's bald vergeſſen. 

Der Herr Kantor trat mit verlegenen Lächeln näher, er⸗ 
widerte den Gruß und ſchlug ſchüchtern in die dargebotene 
Rechte des Herrn Schulzen. 

War ſo in Gedanken verſunken; ſtotterte er, hab's gar 
nicht be nerkt, daß ich jo einen Qualm gemacht habe. 

Ei, ei, lachte der Schulze, in Gedanken verſunken? Was 
mögen nur das für Gedanken geweſen ſein? 

Dem Kantor wurde ganz brühſiedewarm ums Herz. 

War die Gelegenheit nicht günſtig, mit ſeinem Anliegen 
herauszurücken? Er ſchluckte und ſchluckte und ſuchte nach 
den rechten Worten. \ 

Der Herr Schulze ſtand lächelnd vor ihm. 

Da fiel dem Kantor ein, daß er ja noch gar nicht ſeinen 
Beſuch hatte ſetzen heißen. Er rückte ſchnell den Tiſch 
etwas zurück und begann: Aber bitte — bitte, Herr 
Schulze — ſetzen Sie ſich doch gefälligſt! Wir — wir 
können ja ein — ein wenig mit einander plaudern. 

Nun ja, das können wir, deshalb komme ich auch, begann 
der Schulze, indem er auf dem Sopha Platz nahm. Aber 
da ſtöre ich Sie ja aus Ihren tiefen Gedanken! fuhr er 
fort. Und ich weiß nicht, es iſt mir, als ob Sie wirklich 
ein bischen zerſtreut wären, Herr Kantor? Sie kommen 
mir ſo komifch — ich weiß nicht — ſo verlegen vor! Störe 
ich wirklich, da gehe ich wieder, mein Geplauder kann ſchon 
warten. 

Nein, nein, bitte, Herr Schulze. Sie ſtören mich gar 
nicht, im Gegentheil, Sie kommen mir grade — Sie kom⸗ 
men — Sie find mir ganz angenehm. 

So, ſo, na, ich darf wohl meine Pfeife nicht ausgehen 
laſſen? Sie entſchuldigen wohl — Ich ſehe ja, daß — 

Der Kantor warf die Pfeife weg und ſprang auf. 

Bitte, Herr Schulze, laſſen Sie die Pfeife ausgehen, 
rauchen Sie mal heut mit mir eine Cigarre! rief er und 
brachte ſchnell den Cigarrenbehälter herbei und präfentirte 
ihn dem Herrn Schulzen. 

Ah, Cigarren, Herr Kantor! Ei, ei, wer wird fo ver⸗ 
ſchwenderiſch ſein. Sie wiſſen, ich bin grade kein großer 
Freund von den Dingern. Wochentags überhaupt rauche 
— ug Sonntags laſſe ich mir ſchon 'mal eine oder zwei 
efallen. 

0 Ach, machen Sie heut eine Ausnahme, Herr Schulze, 


grade heute mir zu Gefallen. Es iſt mir ja — ja ſo lieb, 1 


daß — daß Sie gekommen ſind. Sta \ 
So lieb, lachte der Schulze, daß ich Sie in Ihren tiefen 
Gedanken geftört per rade 1 
Der Herr Schulze griff zu uud brannte ſich eine Cigarre an. 
Aber ſagen Sie mir, Herr Kantor, begann er, als ſie 


wieder neben einander auf dem Sopha ſaßen, das waren * 


wohl aan abſonderliche Gedanken, bei denen ich Sie über⸗ 1 
te 
euſge. Kantor wurde aufs Neue verlegen, i 


Na, wenn Sie es grade wünſchen. 


g r, ich dae 
Na worüber denn? 
. Ueber — über mein — meine Häuslichkeit! 
5 Der Schulze horchte auf. 
E Ah, ſehen Sie, darüber dachten Sie nach! erwiderte er 
gedehnt. Nun, gefällt Ihnen Ihre Häuslichkeit nicht mehr? 
* etzte er aber bald forſchend hinzu. Ich dächte, Sie hätten 
ix on eine recht hübſche Wohnung, und was überhaupt die 
A telle — 
i Ach, nein, nein, Herr Schulze, bitte um Verzeihung, Sie 
mißverſtehen mich, das meine ich nicht! unterbrach ihn raſch 
der Kantor. 
12 Na, was denn ſonſt? Sind Sie mit Ihrer kleinen 
Haushälterin, mit Schweſterchen Emma, nicht mehr zufrie⸗ 
den? — Ich dächte — 
Aach, nein, das iſt es auch nicht. Mit meiner Schweſter 
4 5 10 gar ſehr zufrieden und ich danke Gott, daß ich ſie 
a 


e 
Nun, da wüßt ich nicht, was Sie über Ihre Häuslich⸗ 
keit nachzudenken hätten! verſetzte der Schulze. 

Ja ſehen Sie, begann der Kantor, es iſt doch — man 
wird — (die Cigarre war ausgegangen.) 

Na, da ſehe ich eben weiter nicht, als daß Ihre Cigarre 
nicht brennt. Hier, nehmen Sie meine, die breunt tüchtig. 
25 wi was ijt — was wird man? verſetzte der Schulze 

elnd. 


Na, man wird doch alle Tage älter. 
Sehr richtig, Herr Kantor, das ſtimmt. 
Bin nun ſchon 28 Jahr, fuhr der Kantor fort. 
11005 ſchon ein ziemliches Alter! 
N — 


Nun, und? — 
j Und habe — und möchte — das heißt — 
- Und habe immer noch keine Frau! platzte der Herr 
ö 2 an. lachend aus. Wie, iſt es nicht fo? Hab' ich nicht 
t 


Na ja doch, Herr Schulze, es iſt fo. Dies mal haben 
Sie Recht! erwiderte nun ſchnell der Kantor. 

Dacht' ich mirs doch, daß die Freiersluſt auch einmal 
bei Ihnen zum Vorſchein kommen würde. Na, das iſt 
nicht ſchlimm, dem Uebel kann abgeholfen werden. 

Da müſſen Sie ſich halt eben eine Frau ſuchen! 

Darüber habe ich eben nachgedacht! 

Ab, ſehen Sie, das waren alſo Ihre tiefen Gedanken. 

Na, da branchen Sie ſich nicht den Kopf zu zerbrechen. Im⸗ 

mer friſch gewagt! Sie haben die Wahl. Der Kantor 

b riedmann bekommt keinen Korb — dafür möcht ich ein⸗ 

ſtehen! ne der Schulze, dem Kantor auf die Achſel 

opfend mit forſchender Miene. 

Dem Kantor wurde wieder weich ums Herz. Jetzt nahte 
der kritiſche Moment. Er ſchwieg. 

2 Na, haben Sie etwa ſchon eine Braut gefunden? forſchte 

der Schulze wetter. 

Eigentlich ja, Herr Schulze, flüſterte der Kantor. 

i Ja? Ei der Tauſend, das wäre! Und darf man's 

nicht wiſſen, wer die Glückliche iſt? 

Ach, ja, Herr Schulze, Sie ſollen es eben zuerſt wiſſen, 

denn ich habe auch eine Bitte an Sie — — 

Ci, Potz Tauſend — ich ſoll's zuerſt wiſſen? eine Bitte! 

erwiderte der Schulze mit freundlicher Miene. Na, da rer 


den 6 nur, lieber 1 | 
umſonſt bitten! — 
Dem Kantor ſchlug das Herz gewaltig. Er ſchwieg 
immer, das Wort wollte nicht über ſeine Lippen. 

Na, fällt es Ihnen denn ſo ſchwer, fuhr der Schulze fort, 
das Geſtändniß abzulegen? Iſt die Erwählte aus dem 
Dorfe? 

Ja, Herr Schulze! e 

Der Schulze athmete auf. Es war nicht anders; er hatt 
ſich nicht getäuſcht, feine Rofine — — = 

Doch der Kantor unterbrach feinen Gedankengang, inden 
er plötzlich begann: Ich werde es ihnen nur ſagen, lie 2 
Herr Schulze, ich möchte die Neumann Jettel gern zu 
Frau haben! 

Ein Blitzſtrahl konnte den Schulzen nicht mehr betäuben, 
als der Name: Neumann Jettel. 

Wie — was — men? ftotterte er, indem er ganz sr 
ſtürzt dem Kantor ins Geſicht ſchaute. Die — die NW 


mann Jettel wollen Sie haben? 


Nun ja, Herr Schulze, warum find Sie darüber jo — 
wundert? frug der Kantor ſcheinbar gelaſſen, währ 
er innerlich mit ängſtlicher Spannung die Autwort EM 
wartete. en 

Doch der Schulze hatte ſich von feinem erſten Entic® 
ſchon erholt. Ich — ich, — begann er — bin nicht ver 
wundert! 

Ich liebe die Jetlel! fuhr der Kantor fort. 7 

So — Sie lieben fiel Nun, weiß es ſchon Neumann 

Nein! Ich wollte eben — — 

Aber das Mä — die Jettel? 

Ja, die Jettel liebt mich auch. 

So, fie liebt Sie auch. Ihr feid alſo einig? 

Schon ein halbes Jahr! . 

Ein — — ein — — halbes Jahr 17 Na, das 9 
ſteh' ich? 

Der Schulze war aufgeſtanden. 

Ich muß wohl gehen — begann er — Auguſt — 

Ja, Auguſt weiß es auch! fiel der Kantor ein. 

Auguſt — weiß es auch: — replicirte der Schulz 
ſtaunt. Die Ueberraſchung war denn doch etwas zu 

No, ein ander Mal, Adieu, Herr Kantor! fuhr der S 
fort und wollte ſich entfernen. tor. 

Bitte, gr Schulze, noch ein Wort! bat der Kan 
Ich habe Sie doch nicht beleidigt — — te 

Beleidigt? mich? wie fo denn? Nein, nein! entgegne 
der Schulze. lie 

Ich habe noch eine große Bitte an Sie, Herr Schu * 
Kommen Sie, ſetzen Sie ſich noch einen Augenblick! 1 
thigte der Kantor. rtl 

ein, nein, es geht nicht, meine Zeit iſt aus, muß ſo 
verſetzte der Schulze. 

Einen Augenblick! bat der Kantor. 

Na, da reden Sie nur! Ih höre ja! 4 
„Nun ſehen Sie, Herr Schulze, ich glaube, ich habe a se 
lich einen großen Fehler begonnen, daß ich die — 
geheim gehalten habe, und ich fürchte mich jetzt ein w 
mit der Wahrheit herauszutreten. Wer weiß, ob 
Neumann in meinem Verhalten nicht etwas findet, 
ärgert. Er könnte unwillig darüber fein, daß 


e er. 
ſtorl. 
chulze 


I u 


Tagen, hinter feinem Rücken, eine Liebſchoft mit der Jettel 
führt habe. 


Na, das fünute wohl fein! ſchallt der Schulze eiy. 
ba kun ja, ich befürchte das! fuhr der Kantor fort. Und 
dd d nun weiß, duß Sie und Herr Neumann zuſammen 


Der Schulze runzelte die Stirn. 
. Fortſetzung folgt. 


R Das kaufmaͤnniſche Rechnen 
tig, Waaren⸗ wie im Bank⸗ und Börſen⸗Verkehr, die Specula⸗ 
det * ausländiſchen Fonds, Wechſeln und fremden Valuten 
den der ange — jo viele, daß nur Wenige mit der 
Mueniſation im Großen und Ganzen, wie mit den Kunſt⸗ 
unden im Einzelnen vertraut fein können. Wer ſich ſe lb ſt 
und ohne Lehrer über dieſe ganze Materie unterrichten 
Me ſtets guten Rath haben will, der muß das für die Bedürf⸗ 
man des Comtoirs und Kapitaliſten unentbehrliche „Kauf⸗ 
t Viiſche Rechenbuch von Siegm, Salomon‘, dem bekann⸗ 
Bu & irigenten der Handelsſchule, ſtets zur Hand haben. Das 
ei enthält die praktiſchſte und faßlichſte Unterweifung in den 
Clay al: egel⸗de⸗tri⸗, Zins-, Wechſel⸗, Fonds⸗, Valuten⸗, Cal: 


Runge, onto:Corrente:, Gold und ſonſtigen Bank⸗Rech⸗ 
1 


Reden nach neuer abkürzender Methode, mit 18 Bing: und 

für ſetlons⸗Tabellen für in⸗ und ausländiſche Fonds und iſt 

Thlr. 15 Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Hirschberg bei Hugo Kuh. 


Unkündbare Hypotheken. 


Grundbeſitzer ſollte den jetzigen Zeitpunkt nicht ver: 
um an Stelle kündbarer Privat⸗Capitalien unkünd⸗ 
ypotheken⸗Darlehne aufzunehmen. Die Erfahrung 
daß kündbare Privat⸗Capitalien am Stärkſten dann 
gen werden, wenn die Gelder anderweit ungewöhnlich 
werden, wenn es alſo auch dem Grundbeſitzer am 
Afgeri; n fällt, neue Privat⸗Capitalien an Stelle der ihm 
gung kündigten zu erlangen. Solche Zeiten vermehrter Kündi⸗ 
die Senjlehren tets wieder. Der Grundbeſitzer verliert alsdann 
und chigkeit und Ruhe in feinen wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſen 
d opfert Zeit und Mittel, um bald die Folgen der einen, 
iten „ andern Kündigung wieder gut zu machen. In ſolchen 
walt ind dann auch die Hypotheken⸗Geſellſchaften, welche der 
Ten ind der äußeren Geldmarkt⸗Verhältniſſe gleichfalls unterwor⸗ 
Wie ie „ht im Stande, ebenfo günſtige Bedingungen, 
ken. beute bereits darbieten, den unkündbaren Hypothe⸗ 
re Hrlehen zum Grunde zu legen. Dergleichen unkünd⸗ 
volle Bowotheken⸗Darlehne, indem fie dem Grundbeſitzer 
wah 0 eruhigung in ſeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen ge⸗ 
pt. / Saar. ih mit Hülfe eines mäßigen Beitrages von 
fen 8 pCt. jährlich allmälig, indem daneben die erſparten 
den. Der Jahr zu Jahr auf das Darlehn abgeſchrieben wer⸗ 
Ce Pre r Prospect, enthaltend die Bedingungen, unter welchen 
uurkatkeß e Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft (Berlin, 
aufman, Str. 58) vertreten in Hirſchberg durch Herrn 
ſleichen ann Johann Ehrenfried Doering der⸗ 
en, „unkündbare Darlehne gewährt, wird auf Ver: 
unter Kreuzband frankirt, überſandt. (16371.) 


N Keme Krankheit vermag der delikaten Reva- 
Abe = du Barry zu widerſtehen und beſeitigt dies 
eden dne Medizin und ohne Koften alle Magen⸗, 

a > N * Lungen-, Leber⸗, Drüfen-, Schleim ⸗ 


Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe 


ſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwache, Haͤ⸗ 
morthoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
Reigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72,000 Certificate über Geneſungen, die aer Medizin 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
eingeſandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart 
die Revalescière bei Erwachſenen und auch Kindern 
50 Mal ihren Preis im Mebiziniren. 

Fuer Wohlgeboren! Gleinach, 14. Juli 1867. 

Ich will Ihre Revalescière, der ich naͤchſt Gott 
in weinen ſurchtbaren Magen» und Nervenkranfheiten 
das Leben zu verdanken habe, als Fruͤhſtück noch lan⸗ 
er benützen, und bitte daher hoͤflichſt Euer Wohlge⸗ 
boren um gefällige Ueberſendung einer Büchſe per 
12 Pfund gegen Poſtnachnahme. 
. innigſter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank 

uldiger 

Johann Godez, Proviſor an der Pfarre Gleinach, 

Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. 

NB. In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr, 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr.. 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pſd. 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatée in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sar, 24 
Taſſen 1 Thlr 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Hustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 
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Verlobungs⸗ Anzeigen. 
Emma Leichmann, 


Carl Spratte 


empfehlen ſich als Verlobte. 
Krummhübel und Hermsdorf, den 12. November 1871. 
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16440. 


Todes-Anzeigen. 

16443. Das Dahinſcheiden unſeres guten Vaters, Schwieger⸗ 
und Großvaters, des Handelsmann f 

Süßman Löbel Gattel, 
zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, allen Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Hirſchberg, den 15. November 1871 . 
f Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 


Schwindſucht, Mhma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ber 


6353. Todes : Anzeige. 

Heute Nacht 1 Uhr ftarb ſanft und gottergeben im Glauben 
an ſeinen Erlöſer nach langen und 3 Leiden unſer 
geliebter Gatte und Vater, der Freigutsbeſitzer 


Johann Carl Feist, 


im 65. Lebensjahre, was wir Verwandten und Freunden tief: 

betrübt hiermit anzeigen und zugleich bemerken, daß die Beer⸗ 

digung Freitag den 17. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr, ſtatt⸗ 

finden ſoll. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Heriſchdorf, den 13. November 1871. 


16389 Heute Nacht ſtarb an Schlaganfall unſer guter Gatte 
und Vater, der Schneidermeiſter Ernst Feige im Alter 
von 45 Jahren, was allen Freunden und Bekannten um ſtille 
Theilnahme bittend hiermit anzeigen 
: die Hinterbliebenen. 

Berbisdorf, den 14. November 1871. 

Die Beerdigung findet Freitag den 17. November, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, ſtatt. 


16410. Todes: Anzeige. 


Ganz ſanft und ſtill entſchlief heute Morgens um 
6 Uhr meine gute nene Faun 1 R 
Charlotte Inliane Sophie Dreßler 

3 geb. Oeſterheld, 
im faft vollendeten 87. Lebensjahre nach wenigen Tagen 
der Krankheit auf Hoffnung des ewigen Lebens. 

Ihren und meinen Freunden dies zur Nachricht mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Probſthayn, am 14. November 1871. 

Dressler, Paſtor. 


Am 10. d. entſchlief ſanft nach langen, ſchweren Leiden un⸗ 
ſer geliebter Gatte und Vater, der Kaufmann 


G. Kuhnt, 
was wir tiefbetrübt hiermit anzeigen. 
Greiffenberg i. Schl., den 13. November 1871. 16398. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


16431. Nathruf 
beim wiederkehrenden Todestage unſers lieben Vetters, 
des Musketiers 


Karl Heinrich Naupach 
aus Alt⸗Kemnitz. 


Geſtorben den 14. November 1870 am Typhus zu Poſen 
im Alter von 25 Jahren. 0 


Wie lieget doch in mancher Lebensſchagle 
So viel des herben Schmerzes, bittern Weh; 
Wie blickt in dieſem dunklen Erdenthale 
Manch thränend Auge auf zur ſtillen Höh'. 
Doch iſt der Schmerz von allen andern Schmerzen 
Der größte, wenn der Himmel ſterben heißt; 
Ein ame der tief ergreift der Liebe en, 
Wenn uns der Tod ein liebend Herz entreißt. 


So klagen wir nun ſchon ſeit einem Jahre 
Um Dich, geliebter Freund und einz' ger Sohn 


Der Du i ; 4 
ee let 
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51 ſteh'n im Geiſte heut an Deinem fernen Grabe, 3 
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o zum Begräbniß wir Dir hingefolgt, 
Und weihen Dir im Stillen ein e Thräne, 
Als wahrer Lieb’ und Freundſchaft letzten Zoll. 


Wie warſt Du doch in Deinem Leben 
Den Deinen jederzeit ſo herzlich zugethan, 
Der aeg Schmerz macht' Dir Dei 
Und brachte Dich ſo frühe in des Todes Arm. 
So ruh' nun wohl und ſchlaf in Frieden, 

Du wirft uns ſtets vor unſ'rer Seele ſteh'n; 
Bleibt uns ja doch im Schmerz beſchieden 
Die Hoffnung auf ein Wiederſeh'n. 


Straupitz. Wilhelm Jaärſchke und Fran. 


Herz erbeben: 


Getraut ga 
Landes hut. D 5 November. Ernſt Wilhelm Böhm, 5. 
gearb. zu Schreibendorf, mit Joh Chriſtiane Hartmann Hart 
— Wittwer Friedrich Wilhelm Brendel. Schuhmacher zu ar 
mannsdorf, mit Erneſtine Emilie Franz daf — D. 6 ſtine 
Traugott Hampel, Tagearb. zu Hartmannsdorf, mit Er urg 
Pauline Kloſe daſ — D 7. Wittwer Johann Chrlſtian fiant 
yet a zu Schreibendorf, mit Igfr. Joh. Ju 
uge daſ. 
Bolkenhain. D. 24. September. 
Kiehn, Werkfübrer in hieſiger Fabrik, mit verw. Frau 8 01. 
Hübner geb. Difler in hleſ. Fabrik. — D 8, Oktober. MM 
und Fabrikarb. Friedrich Eduard John mit Igfr Auguſte Tun 
thilde Louiſe Speer in hleſ. Fabrik. — D. 24. Zimmern 
Carl Heinrich Walter zu Wieſau mit Caroline Henriette uder 
termann daf. — Wittwer Carl Ehrenfried Kuttig zu 1. 
mit Igfr Johanne Caroline Gründel zu Ober. Wolmsdor ef 
D. 29. Inw. Friedrich Wilhelm Müßig zu Ober Wol nge. 
mit Caroline Erneſtine Schubert da. — D. 5, November, Il 
und Maler Johann Carl Hugo Richard Schubert hier mit 
Emilie Erneſtine Pauline Priebs hier auf 
Goldberg. D. 7. November. Herr Paſtor Peters 
Straupitz mit Igfr. Anna Kullmann uſt 
Friedeberg a. Q. D. 24. Oktober. Iggſ. Carl . 
Wagner, Schuhmacher in Röhrsdorf, mit Igfr. Erneſtin e dam 
Weichert — D. 6. November. Hr. Waldemar Theodor lars 
Dr med und Badearzt in Flinsberg, mit Igfr. Agnes Kluge, 
Theodore Altmann — 12. Wittwer Carl Auguſt land. 
Müllergeſell und Brettſchneider, mit Joh. Chriſtiane Ho 


Wittwer Joſepb Salt 


Geboren. 

Landeshut. D. 6. November. Frau Gärtner Kran 
O. Leppersdorf e. S. todtgeboren. Walter 

Bolkenhain. D. 27. September. Frau Maurer n. 
hier e. S — D 30. Frau Gerichtskretſchmer Henke zu Klein 
baus e S. — D. 5 Oktober. Frau Häusler Jenſch Sr pal. 
Waltersdorf e. T — D. 12, Frau Maurerpoiier Win «© 
e. S — D 7 Frau Juw. Gründel zu Ober⸗Wolmsder Fran 
— D. 5 November Frau Hausbeſ Pohl das. e. T 10 daf 
Freigutsbeſ Winkler daf. e T — D. 4. Frau In Raue — 
e € — D. 15 Frau Schneidermſtr. Püſchel hier e. Kreis. 
D 25 Frau Fuhrmann Tſchorn e. T. — D 26. nacher 
Sekretär Reimann bier e. T — D. 24 Frau Shubn, bember. 
und Hausbeſitzer Michler zu Wieſau e. T. — D. 6. itzimmer⸗ 
Frau Maurermeiſter Kühnöl hier e. S. — Frau — b. ©: 
mann Peuſer e T — D 9. Frau Fabrikarb. ar . 

Goldberg. D 12. Oktober. Frau Zimmergeſe 
Augufte Pauline Marie. — D. 22. Frau Regiſtratur ar 


Kirchliche Nachrichten. 


ſe zu 


Tadel aus Neudorf e. T., 


e Geſtorben. 
Ka a debut D 3. November. Carl Guſtav, S. der Frau 
dien, Wer a 8 bier, 7 M in D. 4 Robert Morgen, De. 
heine Neurode, 37 J. — D 6 Carl a a 
Cas geweſ Commiſſionafr bier, 44 J 6 — D. 7 
Volke Dreſcher, 8 hier, 76 J. 
Nate enhain. 21. September. Ida Bertha, T. des 
des Kraufe hier, ” T. — D. 20. Emma Selma Augufte, 
Want E. del Seer 19 drann D 25. Briebrich Wilhelm 
2 Ottos S. des Handelsm. Lehmann bier, 2 J 7 T. — D. 
* Marie Roſine geb. Winkler, Ehefrau des Inw. 
Korenın zu Rieder-Welmsdorf 61 F 7 M. 12 T. — D. 6. 
5 et D Guſtav Hermann, S des Heeaſteacch Rudolph daf. 
oppe D. 14 Oktober. Re gen Johanne Ghriftiane 
ge. Brückuer hier, 61 J. 8 M. 4 T — D. 17. Verw 
73 4 1 Eleonore Scharf geb . zu Ober- Wolmsdorf, 
n. s — 0 en, Deaf c Gettfied Pabi dal, 
1 — D. 1 1 2 * S. des Polizei · 
dan Hi lobte 3 11M 5 D. 2. November. Verw 
— ee Gier Nelſchke geb. Peuſer zu Nor. 
Kur ht. e Hospitalit u. Schneidermftr. Carl 
Bu e u; Argo, 80.8 IM. 20 T — D. 11. Hermann 
aße u „des Dienfknecht Guder zu Klein-Walters- 


afpektor D. 2. Wirtschaft 
gutsteſ rl Audit Ferdinand Gottſchlirg. S. des Vor⸗ 
Ae Cotchlng aus Reiſicht, 28 J. 2 M. 12 T — Frau 
orothee — rrmann ge ehle, 
Sin 2 er D 5 H He b. Mehle. 42 J. 
e —— 


derbef, 88 0 8 2 J — D. 
S. hinterl. Wittwe des verſtorb. Maurer le, 71 
M. pe Carl Julius Müller, Porzellanmaler, 


Literariſches. 


Sichere Heilung! 


leder Zeitung findet man Mittel 
gegen alle möglichen 
dae unde, "erfährt aber faſt ebenſo of, daß Kranke ge⸗ 
edente dies um ſchweres Geld — in Jeder Leidende 
Were 5 sum auf — erſt das Buch: „Mr. Werner's 
wit r Hilfe für alle Kranke.“ Aus dieſem 
ohlfeil "im "beten erfahren, was zur rechen, chern und 
Laaer uh Beſeitigung faſt aller Krankheiten allein dienlich 
hand dla 5 in 9 in . in der Roſenthal'ſchen 
. r nur 6 gr 
1 —— ade von 600 Personen, denen das Buch 
3 "acht, sind beigedruckt. 


dani, man nur die in G. Pocnicke's Schulbuch⸗ 


— lung in Leipzig erſchienene Originalausgabe. 


80 aner e. T. Anna Marie Loulſe me — 15 23 Bran a 


Der Lahrer er Hi 
iſt — und Br —.— wir die Exemplare an unſere geehrten 
Beſteller verſandt. 


5 nt: Agentur: 


M. Rosenthal ſche Buchhandlung, 


16407 Hirſchberg i Schl. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. — 


Handelskammer Wahl. 


Zu der am 16. d. M., Vormittag 11 uhr, im Hotel 

um „Preußiſchen Hofe“ ſtattfindenden Nachwahl eines 

— liedes der Handelskammer wird nach dem Beſchluſſe der 
erſammlung vom 8. d. 


Herr Peter Heine 


vor: ech ge, 0. 
S Der kaunfmänniſche Verein. 


Gewerbe-Fortbildungs⸗Schule. 


Sonnabend den 18. November, Abends 8 U 1 
Vortrag des Herrn Lehrer Lehmann: Kaiſer 161 IN 
und der Untergang der Hohenſtaufen. 

Hirſchberg, 3 15. November 1871. 

Der Schul⸗Vorſtand. 


Land- u. Forſtwirthſchaftlicher Verein 
u Nieder⸗ Würgs dorf. 
Sitzung: Mittwoch den 22. November 1871, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Vereins = Lokal. 
ar „Würgsdorf, den 14. November ‚m: 
6408. Der Vorſtand. 


Im renovirten Stadt Theater zu den „3 Kronen“ 
in Hirſchberg. 
Sonntag den 19. November: 

Homer's unsterbliche Odyssee in 3 Abtheil, 
dargeſtellt in den prachtvollſten Tableaux mittelſt des ftärtften 
Hydro⸗Oxigen⸗Gasapparates. 

4. und 5. Abtheilung: 

Central- Afrika 
Die Wüſte 8 und ihre er 
Kaſſenöffnung /½7 Uhr. — Anfang 7 Uhr. 

1. Platz 10 Sgr. 2. Platz 6 Sgr. 3 4 Sgr. Gallerie 
PUR Sgr. Bi 018 zum J. Platz 8 8 Sgr., zum 2. la a5 Sgr. 
find in der Wendt ſchen 1 daa und Conditorei des 

Ed om zu ba 


Herrn 
Es findet unwiderruflich nur d 425 eine a bel ſtatt. 
16427. ffmann. 


Theater-Verein zu Warmbrunn, 


tm Gasthof zum weißen Adler: 
Sonntag den 19. November, Abends präc. 8 Uhr, 
„Theater⸗Kränzchen,“ a 


wozu ergebenft einladet: (16436) der Vorſtand. 
n Gäfte können eingeführt werden. 


16439. Die Wehrleute lincl. re) un ek 
Kreiſes Bolkenhain werden zu dem am 18. 8. Hei 
ftattfindenden Landwehr⸗Balle ergebenſt ei aan 
nung Abends 7 Uhr. tee 10 Sgr. excl. 

Bolkenhain, den 14. November 1871. Das Comitee. 


—— — 


Bürgerverſammlung. 

BE - Die wahlberechtigten Bürger unſerer Stadt werden 
biermit ergebenſt, Behufs Beſprechung zu den bevor⸗ 
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen ꝛc. Donnerſtag 
den 16. November c. zu einer Verſammlung in den 


Graſthof zum Kynaſt Abends 8 Uhr 
5 eingeladen u um recht zahlreiche Betheiligung erſucht. 


— ITR Se - 


ir Hirſchberg, den 13. November 1871. 

2 Im Auftrage: 

. E. Elsner, Redacteur. 
besen. Bekanntmachung. 


2 Die betreffenden Mitglieder der evangeliſchen 
Kirchengemeinde werden benachricht gt, daß die 
Erhebung der Kirchenſtändezinſen von Montag 
den 20. November bis Sonnabend den 
25. desgleichen an den beiden Donnerſtagen 
30. November und 7. December er. 
Vormittags von 9 — 12 Uhr und Nachmittags 
von 2—4 Uhr in unſerem Conferen zimmer im 
Cantorhauſe erfolgen wird. 

5 Sämmtliche Zahlungspflichtigen und Reſtanten 
werden erſucht, die Kirchenſtandziuſen an den ges 
dachten Tagen zu zahlen, widrigenfalls deren ge- 
richtliche Betreibung erfolgen müßte. 

Hirſchberg, den 7. November 1871. 


Das evangel. Kirchen⸗Collegium. 
5 Frauen- Verein. 


Das von der Kinderwelt erſehnte Weihnachtsfeſt rückt immer 
näher — wir wollen wie andere Jahre auch wieder 100 armen 
Kindern eine Weihnachtsbeſcheerung bereiten und haben zu die⸗ 
ſem Zweck ſchon verſchiedene Liebesgaben erhalten, wiſſen aber, 
daß wir von Gönnern und Freundinnen des Vereins noch 
andere zu erwarten haben — bitten daher dieſelben ergebenſt 
und herzlich, uns ſolche recht bald zukommen zu laſſen, weil 
wir unſere Eintheilung und Arbeiten darnach einrichten müſſen, 
und die Zeit dazu nur noch kurz iſt. 
Hirſchberg, den 14. November 1871. 
Der Vorſtand des Frauen: Vereins. 
(gez.) A. Tſcherner. 


Vaterländiſcher Frauenverein. 


5 Für die Deutſche Töchter⸗Stiftung ſind eingegangen von der 
Section Hirſchberg 43 rtl. 7 ſgr. 6 pf., von der Section 
Schmiedeberg Tu rtl., von der S. Warmbrunn 18 rtl. 
20 . von der S. Erdmannsdorf 8 rtl. 5 175 von 
der S. Schönau 10 rtl., von der S. Hermsdorf 13 rtl. 
8 fgr., zuſammen 164 rtl. 17 ſar. 6 pf., welche Summe an 
den Schatzmeiſter des Vereins, den Banquier F. Jacaues in 
Berlin, abgeſchict worden iſt. Anderſon, Sup.⸗Verw. 


. 
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16356. Hirſchberg den 20. November c.: Gewerbe- Ben, 
eat Boekran (ausgefallen am 6. d. M.) über de' 
Stoffwechſel im Menſchen. an 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


7 
Am 28. December a. e., Vormittags von 9 ub es 
findet im ſtädtiſchen Leihamtslocale der öffentliche Verkauf d 
verfallenen Pfänder von 
r. 13,718 bis inelusive Nr. 14040 let Pier 

Wer bis zu dieſem Termine ſein zur Auction Ken es 5 be. 
noch gegen Zahlung der im $ 24 des Leih⸗Reglemen! 
ſtimmten Gebühren einlöfen will, hat fi dieſerhalb m. 
Leihamtsſtunden beim Rendanten des Leihamtes zu mel 

Hirſchberg, den 27. Oktober 1871. 5504. 


Der Magiſtrat. 155. 
=. Aunktion. 


Bei der für den 18. d. Mts. bereits angekündigten unter 
ſoll auch ein Centner böhmiſcher Hopfen, ein Bre en 
wagen und ein braunes Pferd und zwar letztere Hopfen 
Stücke Nachmittags 2 Uhr beim alten Schießhauſe, der 
Vormittags 11 Uhr im Auktionslokale verkauft werden. 

Hirſchberg, den 3. November 1871. 2 

Der gerichtliche Auktions⸗Commiſſarius 
Tſchampel. 


it 
16382. Künftigen Donnerſtag den 16. d. M. Nach han 
tags 2 Uhr werden wir vor dem hieſigen Gerichtskret 

1, einen Spazierwagen, 

2. einen ſchwarzen Fuchs, 

| 3. eine rothſcheckige Kuh 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verkaufen, 
Käufer hiermit einladen. 
Grunau, den 12. November 1871. 
Das eee 


Pätzold. üde. — 


En Auktion. b 
Montag, als den 20. d. M., fun 
von 9 Uhr ab, werden wir im Gaſthofe ji 
„Roß“ bierſelbſt mehrere Mille Cigars 
Sophas, Bettſtellen mit Federn 
tratzen u. ſ. w. meiſtbietend verkaufen, w 
Käufer eingeladen werden. 
Warmbrunn, den 15. November 1871. 9. 
Das Ortsgericht. Kölln 


wozu wil 


n ga N 
r: Yan nen N 
€ f 
ee, 
rst, N 


4 


* 5 = 


5 Auktions ⸗Anzeige. 
Thum Punabend den 18. d. Mts., von früh 9 Uhr ab, 
dach in der Wohnung des Siebmachers Schwenzer in Lähn 
Ste edene Nachlaßſachen, als Betten, männliche und weibliche 
ngsſtücke, darunter ein neuer Paletot, ſchwarzer Tuchrock, 
e und wollene Frauenkleider, Uhr, Kommode, Webe⸗ 
die e eine ziemliche Sammlung von Geſchichtsbüchern und 
iu, andere Sachen meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver: 


werden. Sehwenzer. 
16 W, den 14. November 1871. 


1 5 S nee FR 
Nutzholz⸗Auktion. 
We den J. Dezember, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
tuck weißbuchene Schlittenbölzer, 100 Stück weißbuchene 
me und 12 Schock weißbuchene Stangen, ſowie 30 Haufen 
S es Reiſig meiſtbietend an Ort und Stelle verlaufen. 
an melplag bei Herrn Gaſtwirth Opitz in Robnau, Bahn⸗ 
eo. Keller, Korbmachermſtr.— 
Fr Dom. Oberfalkenhain verauktionirt: 
eitag den 17. November er., von 9 Uhr ab: 
200 Stück Birken, * 
10 Aspen, 
90 weiche Klötzer, 
8o Stämme weiches Bauholz, 
10 Schock hartes a > 
Kg Sammelplatz: Buchberg, Nordſeite. 
Acker⸗ Verpachtung. 
ag den 21. November c., Vormittags 10 Uhr, 
ede der katholiſchen Kirche in Schreiberhau gehörenden 
dortialbs Aecker auf die folgenden 6 Jahre anderweitig in 
ace gen katholiſchen Schule verpachtet werden, wozu wir 
tige iermit einladen. 
M. Das katholiſche Kirchen⸗Kollegium. 
Ag, er. Braun, Vogel. 
j es Sine Schankwirthſchaft iſt ſofort zu verpachten. 
1, Doitalftrafe Nr. yo 3 


Kauf- oder Pacht⸗Offerte. 
Aas belebngetretenem Todesfall beabſichtige ich meine in 

dis ten Kirchdorfe gelegene Gaſtwirthſchaft nebſt 
n 26. d. Mts. zu verkaufen oder zu verpachten. 


KR e ſofort. €. Heidrich. 
end orf bei Haynau. er 
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ſpäteter Dank. 


freundlichen Hilfe, welche uns beim letzten 
Oktober c., zu Theil wurde, ſtatten wir — 


Ins 
Hr 


ieſa und Herrn Brühl aus 
eitung der Feuerlöſchordnung. 


Wir 


n 7 = 


verſichern hierdurch, daß wir niemals der Hülfe en 
werden, die uns in der Zeit der größten Noth zu Mel made 
und bitten Gott, daß er einen Jeglichen vor ſolchem Unglück 
in Gnaden bewahre. 

Gieshübel, Kreis Lauban, den 14. November 1871. 
verw Neubarth, Vorwerksbeſitzerin, 
Trautmann, Bauergutsbeſitzer, 
Stelzer, Hausbeſitzer. 


Dankſagung. 


Für das ehrenvolle Geſchenk, welches uns Unterzeichneten am 
d. Mts. von hieſiger gnädigen Grundherrſchaft, Herrn von 

Uechtritz und Steinkirch, ſo ſinnreich gewählt und gnädigſt 
dargereicht worden iſt, ſowie Herrn Polizei⸗Verwalter Hertwig, 
dem hieſigen Orts⸗Gericht und Comitee für gütige Mühewal⸗ 
tung, ebenſo auch jedem Gemeindegliede für alle Beweiſe von 
Liebe ſagen wir hiermit den innigfien Dant. 

Möge Gott einem Jeden ein reichlicher Vergelter fein! 
Uns ſell es ein theueres Andenken an die ſchwere, aber glücklich 
überſtandene Zeit durch unſer ganzes Leben bleiben. 

Die heimgekehrten Krieger von Seiffersdorf, 


Kreis Schönau. 
Auf Obiges Bezug nehmend, dankt auch Unterzeichneter der 
biefigen gnädigen Grundherrſchaft, ſowie jedem Gemeindegliede 
für die feinen beiden Söhnen und dem Schwiegerſohne erzeig⸗ 
ten Beweiſe von Wohlwollen während des Krieges, ſowie bei 
und nach ihrer Rückkehr aus Feindesland. 
Seiffersdorf, den 13. November 1871. 


Gerichtsſchol Kloſe. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Oeldruckbilder-Verein 


von 


Berg & Grabow 


in Berlin, Kommandantenstr. 72. 

Wir geben uns hiermit die Ehre anzuzeigen, dass 
wir als Selbstproduzenten einen Oeldruckbilder - Verein 
gegründet haben, welcher seinen Abonnenten bis jetzt 
unerreichte Vortheile bietet und laden zur Besichtigung 
unserer Vereinsblätter gehorsamst ein. 

Das Abonnement zerfällt in 2 Klassen. 

Die 1. Klasse liefert Oeldruckbilder in der Grösse von 
ea. 18 24 Zoll und beträgt der Abonnementspreis nur 


3 Thaler. 


Die zweite Klasse liefert Bilder in der Grösse von 
ea. 20— 30 Zoll und beträgt der Abonnementspreis nur 


4 Thaler. 


Ausführliche Prospeete mif namentlicher Angabe der 
Bilder des Vereins, wie auch die den Abonnenten ge- 
währte Garantie der besten Ausführung der Vereins- 
blätter ete., stehen zur geneigten Verfügung. — Es bietet 
sich somit dem geehrten Publikum durch Beitritt zu 
unserm Verein die vortheilhafteste Gelegenheit zur preis- 
würdigsten Anschaffung von Oeldruckbildern, 


Berg & Grabow, 1. 


Lithographische Kunst-Anstalt, Kommandantenstr. 72. 


16444. 
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Für Unternehmungsluſtige! 


Unſer Senior, der weiland Primaner Linke, ſoll geleimt 
und verglaſt werden. Die Arbeit wird an den Mindeſtfor⸗ 
dernden übergeben werden. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht 
bei er Prima des hieſigen Gymnaſiums. 


16315. Die dem Inwohner August Nixdorf und deſſen 
Mutter Theresia Nixdorf von mir angethane Be⸗ 
leidigung nehme ich, ſchiedsamtlich ausgeglichen, als eine von 
mir aufgebrachte Unwahrheit öffentlich zurück, erkläre dieſelben 
als unbeſcholtene Leute und warne Jedermann vor Weiter⸗ 
verbreitung der von mir aufgebrachten Unwahrheit. 
Schmottſeiffen, den 10. November 1871. 
Joseph Aust, Bauergutsbeſitzer. 


16377. Zur neuen Börſen⸗Zeitung werden Mitleſer geſucht 
bei C. Sehneider. 


16409. 2 habe mich mit dem Müllermeiſter Böhm aus 
Klein⸗Walters dorf ſchiedsamtlich verglichen. F. S. 
16370. Ehren erklärung. 


Die von mir ausgeſprochene Verleumdung gegen die Inwoh⸗ 
nerin Menzel hierſelbſt nehme ich hiermit, da ich mich mit 
derſelben ſchiedsamtlich verglichen habe, zurück und erkläre 
dieſelbe für eine unbeſcholtene Frau. 

riſchdorf, den 14. November 1871. 


16428. Bei meiner Auswanderung nach Amerika ſage 
ich allen Freunden und Nachbarn ein 

herzliches Lebewohl! 
Spiller, den 15. November 1871, 


H. Häring. 


Buchhelt. 


16414. 


ausgeführt. 


16355. 


Für Zahnleidende 
empfehlen wir uns zum Einſetzen ganzer Gebiſſe, Piecen und einzelner Zähne 
amerikaniſcher Conſtruction in Kautſchuck (Saugegebiſſe), Conſervirung der Zähne, ſowie zu 
Ziehen von Zähnen, Reinigen und Feilen derſelben, und Plombiren hohler Zähne. „ae 

Sämmtliche Arbeiten werden ſchnell, ſauber und ſchmerzlos unter Garantie aufs Biligſt 
G. Wieſelmoſer, Zahnoperateur und Zahntechniker aus Potsdam, 

unter Mitwirkung des Herrn Kloſe in Schmiedeberg, 
im Partikulier Herrn Werner 'ſchen Haufe, vis-a-vis dem Gaſthof zum 


Die 
Commandite des Schlesische 


. 

0 Für Zahnleidende. 
Geehrten Aufforderungen zufolge werde ich 8 
Freitag den 17., Sonnabend den 1 
und Sonntag den 19. d. in Landes 

Hotel zu den „drei Bergen“, 
mit meinem Atelier für künſtliche ah 
ꝛc. ꝛc. wieder anweſend fein. 


L. Neubaur, 
prakt. Zahnkünſtler aus Warmbrunn, 


16369. Auf die in Nr. 131 des Boten von der B- Sen 
gegen mich ausgeſprochene Reden. wegen Ehrlichkeit, eren 
ich, daß ich mit ihr noch nicht tauſche und würde ihr Mon, 
fie damit jelber nicht zu genau verſeben, rathen: ihrem Ti, it 
von der ihrigen etwas abzulaſſen. Von einer Perſon, u f 
ehrliche Leute ſchlecht und zu Spitzbuben machen will, Epe 
nicht mehr zu erwarten. Schließlich rufe ich ihr das emol 
Wet m Wer nicht hinter der Thür geſteckt, ſucht 
ahinter. 


Lomnitz. K. nu 
Für Schulden, die auf meinen Namen 
macht werden, komme ich nicht auf. 


Karl Tſchentſeher, Seifenſiedermeiſte 


nach neueſte 


" gold. Löwen = 


Bank-Vereins in Görlitz 


Eliſabethſtraße Nr. 43, eine Treppe hoch, 


beſchäftigt ſich mit dem An: und Verkauf von Werthpapieren aller Art, ſowie mit Realifirung 
Lala Coupons und Dividendenſcheine, gewährt Vorſchuſſe gegen Aab derp fas und ehrt alle 


Commiſſious⸗Geſchäfte aus. 


Tauſend Thaler 3½ % Zinfen, di folche über Tauſend Thaler 3% Zinfen. Die Rückzahlung 9 

Kauft Wechſel auf alle deutſche und auß erde 
Plätze, übernimmt das Incaſſo von Wechſeln auf Nebenplätze und iſt in der Lage, jederzeit aus lan 
Hält ſtets ein er 


ohne vorangegangene Kündigung. 


Deviſen coursmäßig abzugeben. 


diſcher ſolider Effecten. 


Nimmt Gelder auf Verzinſung entgegen und vergütet für Betrage ſch 
e 


ausm 
91 


utl 


bbaltiges Lager in: und 


zweite Beilage zu Rr. 134 des Boten a. d. Rieſengebirgt. 1 


Bahn erlauben ſich die Unterzeichneten einem geehrten 
ta 


im Namen der ſämmtlichen Mitglieder. 


16376 " 1 
„Für Zahnleidende! 
Zum Einſetzen künſtlicher Zähne 
bin ich Freitag den 17. und 


Sonnabend den 18. Novbr. 
in Greiffenberg, Hotel „zur 
Burg“, anweſend. 
C. Friese, 

; Hirſchberg. 
dest. Der Tagearbeiter August Sehneider in Mauer 

Labn hat den Manifeſtationseid geleiſtet. > 
Ltühn, Johann Stalz, Schuhmachermeiſter. 


16 Verlaufs: Anzeigen. 

duns, Eine an einem lebhaften Orte befindliche Bäckerei, 

Ban 42 Mrg. Areal nebſt drei maſſiven Gebäuden, im beſten 

dalbenſtande ebören, iſt bei einer mäßigen naler e krankheits⸗ 
Ader zu 2 Zablungsfähige Selbitläufer erfahren das 

bei die Ban Mühlenbeſitzer Herrn Weiss in Alt⸗Beckern 
gnitz. 


15 = = 
i Seifenſiederei⸗Verkauf. 


Ane im beſten Zuſtande und Betriebe befindliche Seifen: 
bj e, verbunden mit Materialmaaren Geſchäft, bei gutem 
cla und feſter Kundſchaft, in einer Provinzialſtadt Nieder⸗ 
kaufen an der Bahn, ift Familienverhältniſſe wegen zu ver: 
en. Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 
Inn Nobert Haaſe in Bunzlau. 


5180 

5 Mühlen⸗ Verkauf. 

und Je. in gutem Zuſtande befindliche Mühle mit Dampf- 

t Waſſertraft, ſowie 4 Morgen Wieſe ſteht in einer beleb⸗ 

Mafii eisſtadt Schleſiens zum ſofortigen Verkauf. Gebäude 

dase Lage ſehr Nau und läßt ſich jedes beliebige Geſchäft 

ohne errichten. Auch findet der Verkauf nach Uebereinkommen 
ammtliches Gewerke ſtatt. Nähere Auskunft ertheilt der 

— Seidel in Jauer, Striegauer⸗Vorſtadt. 

m.. Gaſthof⸗Verkauf. 

befinppent in der Kreisſtadt Schönau im beiten c 

Whaſichen Gafthof bin ich willens, bei 1000 bie 1500 Thlr. 

Mahlung ſofort zu verkaufen. E. Groher, Gaſtwirth. 


E Ein maſſiv gebauter Gaſthof 
allen Chaufjee, in Nähe der Stadt Löwenberg gelegen, mit 
Schmi bequemen Räumlichkeiten eingerichtet, einer maſſipen 
Leits ede zu 2 Feuern, cheune und Stallung, iſt kränklich⸗ 
und ber ba 


— — — 


bald zu verkaufen. Dazu gehören 6 Scheffel Obſt⸗ 
Gemüſegarten und außerdem noch 6 Scheffel Acker. Der 


r —ů —-— 


1 6. November 1871. 


Gaſthof erfreut ſich einer regen Frequenz und würde ein in⸗ 
telligenter Mann ein lohnendes Geſchäft machen. Käufer be⸗ 
lieben, um Näheres zu erfahren, ſich an den Amtmann 
Geißler in Löwenberg i. Schl. zu wenden. 15999 


Für Conditoren und Bäcker. 
Zwei Mandelreib⸗Steine, verſchiedener 
Größe, hat billig zu verkaufen 16322. 


Geld: Lotterie 
Des Rönig: Wilhelm: Vereins 


zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen gefallener Krieger, 
wie auch von Familien ins Feld gerückter Soldaten. 


e rie. 


Ziehung am 13., Vi. und 15. Dezember. 
Ganze Looſe a 2 Thaler und halbe Looſe a 1 Thaler bei 


ampert, 
3310, Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 1 
Spielwaaren⸗Bazar J. Choyke. 
ere 2 2 > 
SEEN UEAOEH 


Große 
Wiegenpferde 


von 1% rtl. an. 


Beſtes ungariſches und ameri⸗ 
kaniſches Schweinefett, eriſt. 
Soda, ſämmtlich in Fäſſern und 
ausgewogen, fehottifche erown: 

ullbr.⸗Heeringe, neue Feigen, 

andeln, Noſinen ꝛc. empfiehlt 
C. Schneider, . 
Salz⸗Nieder lage, 
dunkle Burgſtraße. * 

i ſehr brauchbare x 

find Zwei jeht „braucht zu b ferde 


16291. Gegen 1000 Scheffel ſehr fein geſtebte Aſche 
liegen zum Verkauf bei * 
H. Siebert, Radeſtraße in Goldberg. 2 
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16188. Mein reichaſſortirtes Lager von: 


ſeidenen, wollenen und baumwollenen Fange en, Beſätzen und Knöpfen, 


Seiden, Zwirnen und Garnen, 
wollenen und baumwollenen Strickgarnen, 
in beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen, empfehle ich gütiger Beachtung. 


E. Börner, : Hirſchberg, Bahnhoffſtraße & 32. > 


Die Menge muß es bringen 1008, 


iſt mein Prinzip, und dadürch bin ich im Stande nachſtehende verzeichnete 
Herren⸗Garderoben zu ſo außerordentlich billigen Preiſen zu vertaufen. 


1 Double⸗Ueberzieher | 1 ſchöͤner Winter: Anzu 


ohne Futter, von 4 Thlr. an. von dauerhaftem Stoff für 10 Ahle. 
1 Double⸗Ueberzieher, I höchſt eleg. Winter⸗Anzug 
beſſere Qualität, von 6 bis 9 Thlr. | von 15 bis 20 Thlr. 
1 Double⸗leberzieher, echt ſteierſche Jagdioppen 
beſte Qualität, mit N Futter, von 6 bis 9 Thlr. 
Nn elegante Winterbeinkleider, 
ganz feiner ganz neue Muſter, von 4 bis 8 Thlr. 
Eskimo⸗lleberzieher, | chlafröcke, 
mit gatben, von 16 Pier 20 Thlr. en bochſt elegant gearbeitet, a 3%, 


5 und 6 bis 15 lr. 
1 feinen Flocone: oder 8 ben: — 
naben⸗ nzüge, 
Ratince⸗ Ueberzieher, re eſchmackvoll gearbeitet, für 
in allen Farben, mit gan em Futter, a rößen, von Bar Stoffen, 
von 16 bis 25 Thlr. von 2 bis 10 Thlr. 
Mein Magazin bietet die größte Auswahl, ſämmtliche Sachen haben 
einen ſehr en Schnitt, paſſen daher gut und find dauerhaft gearbeitet. 
eſtellungen nach Maaß werden binnen kurzer Zeit unter Garantie 
für & uten Sitz in eigner Werkſtatt prompt und elegant ausgeführt. 


cheimann Schneller in Warmbrunn. 


— 


Die Wäſche⸗ Fabrik von Theodor Lüer in Hirſchberg 


en 
empftehlt außer allen tr für Wäſche⸗ und Negligse⸗Anfertigun l zur Saiſon eine große Auswahl in verſchied. Breite 


geſtreifte und bunt reinwollene Flane 
Parchende, Moltong, Schwanboy, Pique: und Köper ⸗Stoffe. 

Beſte Roßhaar⸗ Stoffe und fertige Röcke, ſowie Tricot⸗ Flanell : 
Anfertigung aller Meglige: und Wäſche⸗Artikel nach Maaß und Modellen. 


Muſterſendungen nach außerhalb ſtehen gern bereit. a 
Hof-Uhrenfabritanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Lager & 
A. Eppner & Co., Aten Uhren, Weripat für 139 


e, Damentuche und Lamas, 


Röcke · 


alle 


Reparatur. — 


161. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe am 5. und 6. Dezember a. e. 
Gewinne fl. 200,000, 100,000, 50,000, 25,000 %. 


oder gegen Poſteinzahlung zu beziehen aus der Haupt⸗ Kollekte von 


L. Horwitz & Sohn, Haupt⸗Kollekteur, Frankfurt a. 
u Pläne und Liſten gratis. — Prompte und reelle Bedienung. 


N. 


e Looſe zu 3 Thlr. 13 Sr, halbe zu I The. 22 Soc und vierte Loose zu 26 Sgr. ſind gegen is 


> 


4139 


Hirſchberg Der geehrten Damenwelt! und unzgegend. 


Ala Wohl mehr als 100 höchſt praktiſche Artikel zu Stickereien in Leder, Antique = Holz, 
er, Marmor, Neuſilber, Nei u. ſ. w. führe ich auf Lager und gewähre hierbei ſtaunend 
ige Preife. Neuer Bazar J. Choke, 
— Markt 30 Schildauerſtraßen⸗Ecke. 
el. — 
. Börner "WE 
Hirſchberg. = Bahnhofſtraße 32. 
empfiehlt: 


Fertige und angefangene Stickereien, 
aufgezeichnete Sachen auf Piquee, Damaſt, Mull, Leinwand ꝛc., 
wollene Phantaſie⸗ Artikel 
in größter Auswahl. und geſchmackvollſter Ausführung. 


Ne 
Damen. Mäntel, Jaquetts⸗ und 
Jacken Fabrik 


Ee die größte Auswahl von den einfachſten bis zu den eleganteſten 

fbr en, nach Berliner und Wiener Modellen gearbeitet; vermöge Selbft: 

dies rikation . ich dieſe Sachen billiger wie überall und bietet 

ich y 8 namentlich auch für Wiederverkäufer einen großen Vortheil, da 

gew bei Entnahme von 6 bis 12 Stück einen en prechenden Rabatt 

Se währe, und ſchöne braune und ſchwar 5 3 von dickem Düffel, 
ant garnirt, ſchon das Stück zu hlr. bei Entnahme von 
utzend verkaufe. 


f Scheimann Schneller in Warmbrunn. | 
2 —— üU—ↄ —Fm— 
5 161. Frankfurter Stadt Lotterie, 


J. 
Begnlafie 5. und 6. Dezember 1871. , Looſe a Thlr. 3. 13. — % a Thlr. 1. 22. — „ à 26 Sgr., find 
Nite Einſendung des Betrages oder per oſtvorſchuß zu beziehen dur 


N ane und Liſten gratis. S. Blanek, Haupt⸗Collecteur, 21 Nr. 30 in Frankfurt a. M. 
Prämien Anleihe der Stadt Mailand 


von 1866, in 
in Obligationen von 10 Fran 
garantirt Ziel den geſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 


Ziehungen am: 16. Dezember, 16. März, 16. Juni und 16. September. 
Pra mien v Franken 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 ꝛc. — Obligation wird mindeſtens mit 
on: 10 Franken zurückbezahlt. 
Thlr. 2 — 3 zo bei ir 5 S ng 5 In⸗ und Auslandes zum Preiſe von Re 10 — 
fl. 4 


Mailänder 10 Franks⸗Prämien⸗ 


eh 2 2. (in Partien mit Rabatt) 
8 ei 2 Schwarzſchilb, Zell 58, Frankfurt a. M. 


PETER . TE Teer Farin ui ar * 5 
dFertige und angefangene Stickereien 
| auf Canevas und Tuch, 


Fe TE 9 
N * 
. 


7 


ſowie geſchnitzte Holzſachen jeder Art, empfiehlt 
in größter Auswahl 

zu außergewöhnlich billigen Preiſen 

Hirſchberg in Schl. Iſidor Bruck, Firma F. Sieber 

2 Um Gelegenheit zu billigen Weihnachts -Gefchenfen su geben, 

habe eine große Partie Stickereien zum Ausverkauf geſtellt, als 

Schuhe von 15. Sgr., Kiffen von 25 Sgr., Teppiche von 1 Thlr. ab. 


— Wollene Pferdedecken | 


= mit und ohne Bruſtſtück empfehlen in großer Auswahl 
billigſt 16100. Wwe. Pollack & Sohn. 


Meine große Spielwaaren⸗Ausſtellung 


it eröffnet und bietet meine diesmalige Auswahl das Neueſte und Schönſte für Kinder jeden Alters; 
beſonders hebe ich hervor die neueſten Geſellſchafts-, Aufftell- und Zuſammenſetzſpiele, große Laterna 
magien's, ff. Möbel mit Marmorplatten, 1000 große Schreipuppen von 5 ſgr. bis I rtl., ange | 


| 16400. 
} 
i 
| 


kleidete f. Puppen mit Haaren und Papa, Mama rufend, 1000 Porzellangliederpuppen von 1 ¼ 19" 
bis 1 rtl., überaus große Auswahl in f. Schachtelnſpielzeug ꝛc. ꝛc., und empfehle ich mich den 
hohen Herrſchaften Hirſchberg's und Umgegend unter Verſicherung der allerbilligſten Preiſe. 


16385. I. Choyke, Markt und Schildauerftr.&de. _ | 


7 
4 


e 


Minlsbenv 
S tun m eee 5 


Wilhelm Brock, 
Central⸗Magazin f. Herren⸗Garderobe. Hirſchberg i Schl. 


Auch iſt der Laden von da ab zu vermiethen. 
T PE * 5 


bi ꝙæppvu uobun hose 


90 


bmg n 


= TEA 
1 


5 
1 
5 


RE 
3 * 


4141 — 


Filzſchuhe Bi 
in großer Auswahl billigſt 
Wwe. Pollack & Sohn. 


Großer Weihnachts ⸗ Ausverkauf! 
Carl Henning in Hirſchberg 

empfiehlt ſein mit allen Neuheiten ſehr reichhaltig ſortirtes 
Mode Waaren⸗ Lager. 
Davon werden eine große Partie der ſchönſten ſeidenen, halbſeide⸗ 
nen, wollenen „ halbwollenen Kleider⸗Stoffe, 
Chales * Tücher, Jaconas, Organdy's, Pique's, 
Gattune außergewöhnlich billigen Preiſen 
16432. Cusn Henning. Bahnhofſtraße. 


* D Ferren Filz: Stiefeletten SE 
Ey 


mit ſtarker dreifacher Sohle und Rindslackbeſatz, 
1 Damen Filz : Stiefeletten = 
als erfelben Weiſe, ſowohl mit Gummizug, als auch die hohe Ungarform, empfehle ich 
die wärmſten, vollſtändig waſſerdichten Fußbekleidungen. 
jed Reit⸗ und Jagdſtiefel vom beſten Material, ſowie Filz: und Gummiſchuhe 
er Art ſind ſtets für jede Größe paſſend vorräthig. 16445. 


— Hirſchberg. G. Pitsch, Depot öſterreichiſcher Schuhwaaren. 
6323 — 
Bey Weißen Bruſt⸗Syrup, Marmor-Grab⸗Monumente 


gen Huſten und Katarrh, empfiehlt in jeder beliebi⸗ 15617. und Platten 
Quantität A. Scholtz, Lichte Burgſtr. 1. in verſchiedenen Farben und Pla Auswahl empfiehlt zu zeit⸗ 


8 
ve 


Gut ZIuswabl! 
eit al ene 


Ti > > — gemäßen Preiſen C. Rauner, Bildhauer in Hirſchberg. 
wei iſchweine, Kaiſerſtühler 16422. Eine gute Geige iſt zu verkaufen in der Schule 
er im Spar 2th g 20 — eee 
en pr. m r. 26, — pr. Flaſche Sgr., AN 

— Kin 1865er Markgräfler Edelwein, pr. Ohm 30 Thlr. rer Friſche Preßhefe, 
en ca. de Sgr., in Kiſten mit 25 Flaschen und Faſſern das Pfund 5½ Sgr., find täglich zu haben beim 

na + Ohm an, verſendet gegen Nachnahme unter Zus Bäckermſtr. . Friebe, Warmbrunnerſtr. 32. 
A reellſter Bedienung C. Brauch = - E  — — 

4 in Riegel a. Rhein, Baden. 16271. Holz⸗ Verkauf. 
Die Unterleibs-Bruchſalbe In den Forſten zu Langenau und Flachenſeiffen 


S. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, bat in werden vom 15. November c. ab harte Nutz⸗ 
„rer vorzüglichen Wirkſam keit bei Unterleibs⸗ hölzer von Ahorn, Eichen, Roth⸗ und Weißbuchen, 
„Muttervor ällen und Hämorrhoiden vielſeitigſten Birken, Erle dergle, in einzelnen Stäm 
Vidar 1 fat Freu . * ren, 51 u. a . 1 3 25. 
a rfolg je ei veralteten en. In t. äufer wollen e i 
da u. 1. 0 5 und 2 rtl. zu beziehen durch Lebend verkauf au ſch en ken 
Kr aul Spehr in Hirſchberg. 3560. 


Revierförſter Kutzner zu Langenau bei Lähn. 


— 


2 
* 


e 


42 SN 


Milch 


eee eee ee 


eu. 
geprüft u. empfohlen durch den land⸗ 
HER en Verein im Rieſen⸗ 
gebirge, empfiehlt 


hr, 
Apotheke in der Langſtraße. 


15067. Die Direction der Prefhefen: Fabrik zu Frank: 
urt a. Oder verſendet ihr ſeit 20 Jahre 


ahren als vorzüglich 
ekauntes Fabrikat ſchon in Poſten von 5 Pfd. ab, zum 
Preiſe von 10 Thlr. a Ctr. 


Neue Sultan⸗Roſinen, Feigen, füße 
und bittre Mandeln und rhein. Wall⸗ 
nüſſe empfiehlt im Einzelverkauf, namentlich aber 

Wiederverkäufern ſehr billig Guſtav Scholtz. 


Römischer Haarbalsam 


reinigt die Kopfhaut von allem Schweiss, Fett und 
Schuppen, stärkt die Haarwurzeln, schützt gegen das 
Ausfallen der Haare. 


Zahnschmerzen werden sofort beseitigt durch 
das berühmte sichere Mittel 


„Indianischer Extract!“ 


welches von allen Aerzten anerkannt und empfohlen 
wird, da es Wirkung nie versagt, 


Klettenwurzelöl 


wuchses, 


zur Hervorbringung 
eines starken Haar- 
(14346) 


I 
In Hirschberg i. Schl. nur bei Carl Klein. 


Aſtrachauer Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Rauchheringe, 
Schotten: und Fettheringe, 
ſowie alle Spezerei⸗ und 
Italiener Waaren 

zu billigen Preiſen empfiehlt 


Warmbrunn. Joseph Gebauer. 


Ein noch guter Flügel mit ſtarkem Ton und 
leicht zum Spielen ſteht zu verkaufen in 


[16388] 


Fee 
| | m. empfiehlt Wunder⸗Nüſſe 
; ng wen W a = u — — nn 925 ee und werthvolle lle 15% 
f 276, aar junge, geſun eupferde ſtehen billi nden. Pro r. berg 9 
zum Verkauf in Warmbrunn, Hermsdorfer Str. 314. 5 K 8 


— * 


Nutzenpulve 


380 Dankſchreiden von Geheilten und Nerzten in Hi 
bei Spehr, Landeshut Rudolph, Lauban Apoth. 3 
Greiffenberg Hubrig, Löwenberg Weinert. 


1s Dürres Fane at. 
verkauft billigſt C. Ed. Burghart“ 


Eine fehlerfreie, ſehr kräftige, 5 Zoll große = | 
5 ½ Jahr alte, militärfronmt gerittene Schwe 
ſehimmelſtute, welche auch zieht, iſt zu 
kaufen. 
restante Liegnitz. 8 
16365. Wolle und Wollwaaren empfiehlt zu 


Sr Neu angefo unten! 
Nähmaſchinen 
aus der Fabrik des 


errn Carl Schöning zu Berling 
Herren⸗ und Damen⸗Arbeiter. Conſtruction durchaus 10 90 
ohne alle Schnörkelei, Gang fabelbaft leicht, Arbeit geräuf 
Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich > 
Achtungsvoll r 
Carl Scholz, Schneidermeiſter, 
Hirſchberg, Markt Nr. 22. den 
5 deten ellen gebe e dan ee 
olideſten Preiſen mit der Verſi da > 
guter Stoffe. (15700) a > Scholl 
Neue meſſingne Gewichte, 
wie zinnerne Bettwärmer empfiehlt 
Ludwig Stahlberg's Wwe“ 
16411. Hirschberg, dunkle Burgſtr. 0 


Syrup, das, Pfund 2. Alta 


empfiehlt 


Ungariſche Stückfäſſer, „ 
Eiſenband, auserleſen ſchön und ohne Tadel, 
kaufe ich preiswürdig. 16352. 

David Caſſel, 0 ad 
Ste 
a 


1 


Nell 


Hirſchberg, im November 187 


1 


ostè 


Anfragen erbeten unter 0. K. 14 P 


2 reife 
ſolſden Ar 
D. Paulaseel in Liebentha 


- d i 
16360. Cine echt englische Pferdedecke mit Bruftfil 
billig zu verkaufen. Adolph Hahn, Bahnborttraße 6 


Zum Andreas: Ahen? 


arl Marberg in Breslau, Kezerberg 2 


2 — 
— ER 


| a 
ka n Kleeſaaten 
. zu den höchſten Preiſen 


e. Joh. Ehienfried Döring. 
berg, Burgthor. (16033.) 


. Ich kaufe trocken und rein: 
2 to,gelifa, Baldrian, Kümmel, Mutter: 
„Erdſchwefel; abzeftreift: Mairan, 
uſe⸗ und Pfeffermünze. 
Eduard Bettauer. 


Gut geröſteten Stengel-Flachs 
ft und zahlt rie beſtmöglichſten Preiſe 
die Flachsbereitungs⸗Anſtalt 
in Hirſchberg, 
neben der Niedermühle des Hrn Bormann. 


che. 


zu 355 find daſelbſt jederzeit Flaehs⸗Schäben 
in „oben, als beſtes und billigſtes Einſtreumittel 


J zum Affe Ställe, zum Verſetzen der Wände und 
Bau 
che 


af 


Zu vermiethen. 
un Herren meinem Haufe, Ober-Heriſchdorf Nr. 217, iſt die 
ung mi Qeuptmann v. Uttenhoven innehabende Woh⸗ 
artenbenutzung für Oſtern 1872 beziehbar. 
Ein ja Verwittwete Müller. 
' 5 nebſt Laden mit Schaufenſter iſt in 
J mur 1e, Bäckerei Jauer zu vermiethen und per J. Ja⸗ 
| 15089 — Du beziehen. (15654) Meinert. 
n 
ede 


wi f 
nach b 


* 
7 


meinem 


Ende 

‚de 

rel 187 
A 


I 


Perſonen finden Unterkommen. 


Tü chti ge Schneider finden Beſchäftigung bei 


W. Meyer. 


16349. Ein brauchbarer Tiſchlergeſelle kann ſofort Arbeit 
bekommen bei IJ. Ludewig, Schulgaſſe 6. 


16390. Ein tüchtiger Niemer⸗ oder Sattlergeſelle findet 
ſofort bei gutem Lohne dauernde Arbeit bei 
F. Winkler, Sattlermeiſter in Hirſchberg i. Schl. 


16423. Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde Arbeit bei 
A. Hoffmann, Tiſchlermeiſter. 


16530. Eine Hilfslehrerſtelle 


bei hieſiger evang. Schule, mit gutem Gehalt, freier Wohnung 
und Beheizung iſt vakant geworden. Etwaige Bewerber wollen 
ſich bei dem betreffenden Pfarramte melden. 

Warmbrunn. er evaug. Schul⸗Vorſtand. 


16364. Einen Geſellen ſucht 
der Schuhmachermeiſter Friebe in Grunau. 


Eiſendreher ee, 


tigung in der Eiſengießerei von 
J. Grieseh in Berthelsdorf bei Hirſchberg.⸗ 
16367. Ein tüchtiger Damenſchuhmacher kann auf dauernde 
Winterarbeit antreten beim 

Schuhmachermeiſter Paulaseck in Liebenthal. 


16421. Ein Geſelle und ein Lehrburſche können ſich mel⸗ 
den beim Schneidermeiſter Otto in Seifershau. 


Drei Buchbinder Gehilfen 
finden bei gutem Lohn dauernde Arbeit in der Buchbinderei 
7 — eee von 


Louis Zimmermann in Bunzlau. 


as Muſiker⸗Geſuch. 


Ein Celliſt, ein erſter Trompeter und ein Oboer können 
File unter guten Bedingungen bei einer 42 Mann ſtarken 
nfanterie⸗Kapelle eintreten. Das Nähere zu are durch 
den Buchdruckereibeſitzer C4. Müller in Groß⸗Glogau. 


16285. 
Holzmacher 

dr dauernde wel elt ug (Winter und Sommer) im Holz⸗ 
chlage zu Hermsdorf b. Goldberg. 
16392. Auf dem Dominium Stödel:Kauffung bei Schönau 
finden bei freier Wohnung und gutem Lohn vier Arbeiter 
Familien Unterkommen. Bewerber bei Unterzeichnetem zu 
melden. Kauffung, den 14. November 1871. 

©. Rudolph. 
16404. In dem en in Sue Pie von Rudolph 
Wahl in Bautzen in Sachſen können ſich zum ſofortigen 
und ſpätern Antritt melden: 3 Hauskuechte für Seite . Claſſe, 
ſelbige müſſen ſchon Hausknechte geweſen fein, 5 Kellner und 
Kelluerburſchen, 3 Kelluerinnen, Köchinnen, Büffet⸗ 
mamſels, Haus⸗, Küchen⸗ und Stuben mädchen. 


16362, Ein ordentliches Stubenmädchen mit guten Zeug: 

niſſen, welche perfekt 8 plätten und ausbeſſern kann, 

wird zu Neujahr geſucht. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Dom, Armenruh bei Harpersdorf. v. Spangenberg 


— 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
16413. Ein junger Mann (Spezeriſt), der ſeine Lehrzeit 
beendet, ſucht bald oder Neujahr anderweitig Stellung. 

Gefällige Offerten beliebe man unter P. H. 30. Liegnitz 
poste restente niederzulegen. 
16311. Ein gebildetes Mädchen, welches im Schneidern u. 
Weißnähen geübt und mit feiner Wäſche Beſcheid weiß, als 
Verkäuferin oder Schleußerin, ſowie ein Mädchen, die mit der 
Küche Beſcheid weiß, ſuchen beide zum Neujahr womöglich in 
Hirſchberg oder Umgegend ein Untertommen.., Näheres bei 
Vermiethsfrau Schirmer in Löwenberg. 


Lehrlings⸗-Geſuch. 

Für mein Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling zum ſofortigen Antritt. 16433. 
Hirſchberg i. Schl. Carl Henning. 
16387. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, jedoch nur ein 
ſolcher, der Luſt hat, die Brauerei zu erlernen, kann ſich 

melden in der Brauerei zu Friedeberg a. Q. 
H. Glühmann, Brauermeiſter. 
16201. — Lehrling ar 8 Eger, wird für's 
een Heinrich Hentſchel in Waldenburg. 
16378. Bei freier Koſt und Wohnung und 4jühriger 
Lehrzeit ſuche ich für meine Buchbinderei und 
Contobücher⸗Fabrik einen Knaben ordentli⸗ 
cher Eltern als Lehrling. 

Friedrich Förſter, Oels i Schl. 
Buch⸗, Kunſt⸗, Mufifalien- und Papier⸗Handlung. 


Gefunden. 
16397. Ein Ueberzieher iſt gefunden worden und kann gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren abgeholt werden beim 
Gerichtsſchreiber Hoffmann in Ober⸗Langenöls. 


Verloren. 
16361. Ein kleines, weiß und ſchwarz geflecktes Hündchen, 
auf den Namen „Derri“ hörend, iſt auf der Strecke von 
Schmiedeberg nach Hirſchberg am vergangenen f e 
loren gegangen. Wiederbringer erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 


nung. Robert Schmidt, Pfortenſtraße Nr. 1, 
3 Geſtohlen. 


Aus einem verſchloſſenen Spinde — mir kurzlich ein ſchwarzes 
Tibetkleid mit ſchwarzem Kattunfutter und ein neues wollenes 
grau und ſchwarzmelirtes Kleid, mit grauer Gaze gefüttert, 
rg worden. Wer mir zur Wiedererlangung dieſer beiden 
leider verhilft, erhält zwei Thaler Belohnung von der 
Wittwe Latzke in Warmbrunn. 


Geld verkehr. a 
\ werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
4000 Thlr. zahler 1. Januar 1872 geſucht. 
Adreſſen unter X. U. nimmt die Exped. d. B. entgegen. (14923) 
T 1 find zur T. Hypothek auf ein ländliches. 
600 h T. Grunpftüd — J. Januar 1872 


zu 
vergeben. Näheres in der Expedition des Boten. (16233) 


— 
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Revacteun; Rein bold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold rab. 4 


0 { 1 — h ri et 
15943. 600 Thlr. werden auf ganz ſichere Hupotbek 
oder zum Neujahr geſucht. ne 11 der Exped. des 


Geld — giebt 

en Unterlage 5 

von Gold, Wäſche, Neeidungsſtücen, Pelzen, Möbeln 5 
das Pfandleih⸗Geſchaft . : 

zu Nieder⸗Leppersdorf bei Landeshut i. Sch 164% 
Bahnhofſtraße Nr. 92. 


an 20 bis 25 Thaler 


Kirchen: Kapital ſind zu Neujahr auf ſichere Hur 
5 pCt. zu verleihen durch den Reibnitzer Kirchen vo 


Einladungen. g ein 
16437. Sonntag den 19. d. M. ladet zur Tanzen 
John, Fleiſchermeiſter in Ei 


N Montag den 20. Novbr. c. 8 
. Wurſt⸗ Abendbr 


in der 
Reſtauration Friedeme 
in Warmbrunn, 


wozu alle Freunde einer wirklich guten Hauswurſt I 
eingeladen werden. 


Märzen⸗ Bier, 


das Seidel nur 2 Sgr. — 


ee Zur Kirmes 


auf Sonntag d. 19. und Montag d. 20. ladet zum 


Ragenfchießen er ebenft ein 4 4 ö 
F. Rüffer in Giersdorf 


16430. BI Zur Kirmes 
auf Sonnabend den 18. und Sonntag den 19. d. ladet pe 
lift ein Julius Nüffer, Gaſtwirth „zur Schnee 
in Giersdorf. — 
16359. Auf Sonnabend den 18 d. M. lader Unterkeecpal 
zum Wurſtpicknick bei muſikaliſcher Abendunebrig 
tung ganz ergebenſt ein. Für gute Wurſt und alles 
wird beſtens geſorgt ſein. 
J. Wittwer, 0 orf. 
Gaſthoſbeſißer zum „Deutſchen Kaiſer“ in Peters ves“ 
16386. II 1 7 5 
„Wurſt⸗ Picknick“, 
ſowie früh Wellfleiſch in der Brauerei zu Frievebſ aße 
wozu auf Sonnabend den 18. — M. freundlichſt uml, 


ö 
3 
‘ 


H. Glühmann, Brau 


Getreide -Martt-Breife 
Boltenhain, den 13. November 1871. 


Der w. Weizenſg.Weizenſ Roggen | Gerſte Hary 
Scheffel. rtl Para eller pf aan ee 14 
5 — — 3 7 11261] / E 
ittler —. 4 30 1453 2-12 1 7A 
Riedrigiter ... 3 — 12 712/121 1121 


Breslau, den 14. November 1871. 228 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Liter a 100 pCt. Tralles loco — 
... 


Ar 


